
TEXTANLAGE 1: Maßnahmenblätter 

Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. VA S B1 

Ökologische Bauüberwachung und 

ökologische Baubegleitung 

Lage der Maßnahme/ ggf. Bau-km/ Angabe zum Lageplan 

Bauanfang bis Bauende in allen Bauabschnitten inkl. aller 

Nebenflächen und bauzeitlichen Inanspruchnahmen 

Unterlagen-Nr.: Blatt-Nr.:   

 Maßnahmetyp + Zusatz index  

A
S

B
 V A S B  

Vermeidung  

Konfliktbewältigung 

Vermeidung von verbotstatbeständlichen Betroffenheiten; die Maßnahme umfasst die Überwachung 

und Umsetzung aller festgelegten artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahmen für europa-

rechtlich geschützte Arten und dient auch zur Bewältigung ggf. auftretender artenschutzrechtlicher 

Konflikte, die im Vorfeld nicht absehbar sind. Parallel ist die ÖBB auch für die Überwachung und 

Umsetzung der erforderlichen CEF-Maßnahmen verantwortlich. 

 
Verhinderung der Verletzung von Zugriffsverboten  

- alle europarechtlich geschützten Arten (§ 44 (1) Nrn. 1 und 3 BNatSchG). 

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

 
Überwindung verletzter Zugriffsverbote  

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

Maßnahme VA S B1                                                 in Verbindung mit Maßnahme(n): VASB2-7, ACEF1-6 

Zielkonzeption und Anforderungen an Lage/ Standort der Maßnahme 

Zur Verhinderung verbotstatbeständlicher Betroffenheiten erfolgt die Umsetzung aller erforderlichen 

Baumaßnahmen und CEF-Maßnahmen unter einer Ökologischen Bauüberwachung/ Baubegleitung.  

Ausgangszustand der Maßnahmenfläche(n) 

Gehölzbiotope (Heiden, Vorwaldbiotope, Gehölzreihen, Böschungs- und Saumbiotope, solitär ste-

hende Gehölze), Grünland, Sandflächen, Brache- und Ruderalfluren, Gewässer- und Verlandungs-

biotope, Bauwerke, versiegelte Flächen und ggf. weitere Ausprägungen 



Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. VA S B1 

Ökologische Bauüberwachung und 

ökologische Baubegleitung 

Durchführung/ Herstellung 

Die ökologische Baubegleitung und -überwachung beinhaltet die Koordinierung der Umsetzung und 

fachliche Begleitung für alle in Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. genannten 

Vermeidungs- und artspezifischen Ersatzmaßnahmen. 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme 

Maßnahme   vor Beginn        im Zuge       nach Abschluss der Bauarbeiten. 

Leitungen, Zuwegungen, Wegerecht: nicht erforderlich 

Unterhaltungspflege Monitoring 

siehe Einzelmaßnahmen siehe Einzelmaßnahmen 

 

 



Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. VA S B2 

Berücksichtigung der Vorgaben 

gemäß §§ 13-15 BNatSchG 

Lage der Maßnahme/ ggf. Bau-km/ Angabe zum Lageplan 

Bauanfang bis Bauende in allen Bauabschnitten inkl. aller 

Nebenflächen und bauzeitlichen Inanspruchnahmen 

Unterlagen-Nr.: Blatt-Nr.:   

 Maßnahmetyp + Zusatz index  

A
S

B
 V A S B  

Vermeidung  

Konfliktbewältigung 

Vermeidung von verbotstatbeständlichen Betroffenheiten; die Maßnahme umfasst die Berücksichti-

gung der in §§ 13-15 BNatSchG fixierten gesetzlichen Vorgaben. 

 
Verhinderung der Verletzung von Zugriffsverboten  

- alle europarechtlich geschützten Arten (§ 44 (1) Nrn. 1 und 3 BNatSchG). 

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

 
Überwindung verletzter Zugriffsverbote  

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

Maßnahme VA S B2                                                 in Verbindung mit Maßnahme(n): VASB3-6 

Zielkonzeption und Anforderungen an Lage/ Standort der Maßnahme 

Zur Verhinderung verbotstatbeständlicher Betroffenheiten sind im Zuge der baulichen Eingriffe bzw. 

Umsetzung der vorhabenspezifisch erforderlichen Baumaßnahmen die Vorgaben gemäß §§ 13-15 

BNatSchG stets zu berücksichtigen.  

Ausgangszustand der Maßnahmenfläche(n) 

Gehölzbiotope (Heiden, Vorwaldbiotope, Gehölzreihen, Böschungs- und Saumbiotope, solitär ste-

hende Gehölze), Grünland, Sandflächen, Brache- und Ruderalfluren, Gewässer- und Verlandungs-

biotope, Bauwerke, versiegelte Flächen und ggf. weitere Ausprägungen 

Durchführung/ Herstellung 

- V
ermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft werden unterlassen.  

- E
rhebliche Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft sind vorrangig zu vermeiden.  

- W
enn möglich, werden vorhandene Lebensräume geschützter Arten erhalten bzw. wiederhergestellt. 



Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. VA S B2 

Berücksichtigung der Vorgaben 

gemäß §§ 13-15 BNatSchG 

- F
lächeninanspruchnahmen werden - soweit wie möglich - minimiert. 

- N
ach Möglichkeit werden Eingriffe in geschützte Fortpflanzungs- und Ruhestätten vermieden. 

- E
s werden nur projektspezifisch erforderliche Gehölzrodungen durchgeführt. 

- E
s ist darauf zu achten, dass die nicht von Fällung betroffenen Gehölzbestände im Gebiet anlage-, 
bau- und betriebsbedingt nicht geschädigt werden.  

- U
nvermeidbare Beeinträchtigungen werden ausgeglichen bzw. ersetzt. 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme 

Maßnahme   vor Beginn        im Zuge       nach Abschluss der Bauarbeiten. 

Leitungen, Zuwegungen, Wegerecht: nicht erforderlich 

Unterhaltungspflege Monitoring 

nicht erforderlich nicht erforderlich 

 



Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. VASB3 

Bauzeitliche Regelungen 

Lage der Maßnahme/ ggf. Bau-km/ Angabe zum Lageplan 

Bauanfang bis Bauende in allen Bauabschnitten inkl. aller 

Nebenflächen und bauzeitlichen Inanspruchnahmen 

Unterlagen-Nr.: Blatt-Nr.:   

 Maßnahmetyp + Zusatz index  

A
S

B
 V A S B  

Vermeidung  

Konfliktbewältigung 

Vermeidung des baubedingten Entzuges von besetzten Fortpflanzungsstätten sowie der baube-

dingten Schädigung und Tötung von Fortpflanzungsstadien bei den europäischen Vogelarten. 

 
Verhinderung der Verletzung von Zugriffsverboten  

- alle europäischen Vogelarten (§ 44 (1) Nrn. 1 und 3 BNatSchG). 

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

 
Überwindung verletzter Zugriffsverbote  

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

Maßnahme VA S B3                                                 in Verbindung mit Maßnahme(n): VASB1, VASB2, ACEF1, 2 

Zielkonzeption und Anforderungen an Lage/ Standort der Maßnahme 

Zur Vermeidung der Zerstörung von Fortpflanzungsstätten sowie Verlusten von Gelegen und Jung-

tieren bei den europäischen Vogelarten vorzubeugen, erfolgt die Baufeldfreimachung außerhalb der 

Brutzeit. Alternativ ist unmittelbar vor Beginn der baulichen Aktivitäten eine Kontrolle der Baufelder 

und Baunebenflächen durch einen Sachverständigen möglich. 

Ausgangszustand der Maßnahmenfläche(n) 

Gehölzbiotope (Heiden, Vorwaldbiotope, Gehölzreihen, Böschungs- und Saumbiotope, solitär ste-

hende Gehölze), Grünland, Sandflächen, Brache- und Ruderalfluren, Gewässer- und Verlandungs-

biotope, Bauwerke, versiegelte Flächen 

Durchführung/ Herstellung 

Zum Schutz der Brutvögel erfolgen die Baufeldfreimachungen einschl. des Abschiebens des Ober-

bodens, des Rückbaus von Gebäude(teile)n und Anlagen sowie der Inanspruchnahmen von Bau-

nebenflächen vollständig außerhalb der Brutzeit. Der Ausschlusszeitraum ist an den Brutzeitfenstern 

der in den anlage- und baubedingten Wirkräumen nachgewiesenen Brutvögeln auszurichten. 

Grundlage hierfür bildet der Niststättenerlass Brandenburg mit den jeweiligen Brutzeiten der 



Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. VASB3 

Bauzeitliche Regelungen 

einzelnen Vogelarten (MLUL 2018). In der nachfolgenden Übersicht sind für die in den anlage- und 

baubedingten Wirkräumen nachgewiesenen Brutvögel die in MLUL (2018) artspezifisch fixierten 

Brutzeiten aufgezeigt.  

Art (alphabetische Reihenfolge) Status Brutzeitfenster BB 

Amsel (Turdus merula) BV, BZB Anfang Februar bis Ende August 

Bachstelze (Motacilla alba) BV Anfang April bis Mitte August 

Baumpieper (Anthus trivialis) BV, BZB Anfang April bis Ende Juli 

Blaumeise (Cyanistes caeruleus) BN, BV, BZB Mitte März bis Anfang August 

Bluthänfling (Linaria cannabina) BV Anfang April bis Anfang September 

Buchfink (Fringilla coelebs) BV Anfang April bis Ende August 

Buntspecht (Dendrocopos major) BV, BZB Ende Februar bis Anfang August 

Dorngrasmücke (Curruca communis) BV Ende April bis Ende August 

Eichelhäher (Garrulus glandarius) BV Ende Februar bis Anfang September 

Fitis (Phylloscopus trochilus) BV, BZB Anfang April bis Ende August 

Feldlerche (Alauda arvensis) BV, BZB Anfang März bis Mitte August 

Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla) BV Ende März bis Anfang August 

Gartengrasmücke (Sylvia borin) BV Ende April bis Ende August 

Gelbspötter (Hippolais icterina) BV Anfang Mai bis Mitte August 

Goldammer (Emberiza citrinella) BV, BZB Ende März bis Ende August 

Grauammer (Emberiza calandra) BV, BZB Anfang März bis Ende August 

Grünfink (Chloris chloris) BV Anfang April bis Mitte September 

Haubenmeise (Parus cristatus) BV Ende März bis Anfang August 

Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros) BV Mitte März bis Anfang September 

Haussperling (Passer domesticus) BN, BV Ende März bis Anfang September 

Heidelerche (Lullula arborea) BV Ende März bis Ende August 

Kleiber (Sitta europaea) BV Anfang März bis Anfang August 

Kohlmeise (Parus major) BV, BZB Mitte März bis Anfang August 

Misteldrossel (Turdus viscivorus) BV Mitte März bis Ende August 

Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) BV Ende März bis Anfang September 

Nachtigall (Luscinia megarhynchos) BV, BZB Mitte April bis Mitte August 

Pirol (Oriolus oriolus) BV Ende April bis Ende August 

Ringeltaube (Columba palumbus) BV Ende Februar bis Ende November 

Rotkehlchen (Erithacus rubecula) BV, BZB Ende März bis Anfang September 

Singdrossel (Turdus philomelos) BV, BZB Mitte März bis Anfang September 

Stieglitz (Carduelis carduelis) BV Anfang April bis Anfang September 

Sumpfmeise (Poecile palustris) BV Anfang April bis Anfang August 

Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) BV Ende März bis Anfang August 

Zilpzalp (Phylloscopus collybita) BV Anfang April bis Mitte August 

Im Hinblick auf die dargestellten Brutzeitfenster der in den anlage- und baubedingten Wirkräumen 

nachgewiesenen Brutvogelarten erfolgen die Baufeldfreimachungen einschl. des Abschiebens des 



Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. VASB3 

Bauzeitliche Regelungen 

Oberbodens, des Rückbaus von Gebäude(teile)n und Anlagen sowie der Inanspruchnahmen von 

Baunebenflächen im Zeitfenster Anfang Dezember bis Ende Januar. (Die Brutzeit der Amsel kann 

bereits Anfang Februar beginnen; die Brutzeit der Ringeltaube kann bis Ende November andauern.) 

Sofern die Umsetzung der Baufeldfreimachungen außerhalb dieses Zeitfensters erfolgt, ist alternativ 

die Kontrolle der Baufelder, Baunebenflächen, der Gehölze bzw. Bauwerke und Anlagen vor 

Baubeginn bzw. vor der Fällung bzw. Rodung durch die ÖBB erforderlich. Wenn hierbei besetzte 

Niststätten festgestellt werden, sind diese zzgl. eines artspezifischen Sicherheitsradius von den 

Baustellenaktivitäten auszunehmen. Bei geplanten Eingriffen im Brutzeitfenster des nachgewiesenen 

Artenspektrums ist eine behördliche Genehmigung zwingend erforderlich.  

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme 

Maßnahme   vor Beginn        im Zuge        nach Abschluss der Bauarbeiten. 

Leitungen, Zuwegungen, Wegerecht: nicht erforderlich 

Unterhaltungspflege Monitoring 

nicht erforderlich nicht erforderlich 

 



Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. VA S B4 

Schutz der Zauneidechse vor vorha-

benbedingten Beeinträchtigungen: 

Vergrämung 

Lage der Maßnahme / ggf. Bau-km/ Angabe zum Lageplan 

Bauvorbereitungs- und Baudurchführungsphase in allen 

Bauabschnitten inkl. aller Nebenflächen und bauzeitlichen 

Inanspruchnahmen in Bereichen mit Habitatpotenzial 

Unterlagen-Nr.: Blatt-Nr.:   

 Maßnahmetyp + Zusatz index  

A
S

B
 V A S B  

Vermeidung  

Konfliktbewältigung 

Vermeidung der baubedingten Tötung bzw. Verletzung von Individuen europarechtlich geschützter 

Reptilienarten. 

 
Verhinderung der Verletzung von Zugriffsverboten 

- alle Reptilienarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie, hier insbesondere die 
Zauneidechse (Lacerta agilis) (§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG). 

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

 
Überwindung verletzter Zugriffsverbote  

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

Maßnahme VA S B4                                                 in Verbindung mit Maßnahme(n): VASB1, 2, 5, ACEF1 

Zielkonzeption und Anforderungen an Lage/ Standort der Maßnahme 

Vermeidung der Schädigung und Tötung von Individuen bei der europarechtlich geschützten Repti-

lienarten durch Vergrämung.  

Ausgangszustand der Maßnahmefläche(n) 

Brache-/ Ruderalfluren, Grünland, Gehölzbiotope, Böschungs-/ Saumbiotope, vegetationsarme Sand-

flächen 

Durchführung/ Herstellung 

Es erfolgen artspezifisch strukturelle Vergrämungsmaßnahmen, hierzu gehören die Beräumung aller 

potenzieller Versteckmöglichkeiten sowie (intensive) Mahd (Grünschnitt) in den nachweislich 

besiedelten sowie artspezifisch potenziell nutzbaren Habitate in den bau- und anlagebedingten 

Eingriffsbereichen. Die Maßnahmen zur Vergrämung sind so umzusetzen, dass Tötungen/ 



Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. VA S B4 

Schutz der Zauneidechse vor vorha-

benbedingten Beeinträchtigungen: 

Vergrämung 

Verletzungen und Beeinträchtigungen von Individuen der lokalen Zauneidechsen-Population so gering 

wie möglich gehalten werden. 

Beräumung aller potenzieller Versteckmöglichkeiten in den Baufeldern 

- E
s werden alle (potenziellen) Versteckmöglichkeiten (liegendes Totholz, Steine, Stein- und 
Reisighaufen, Sandlinsen etc.) im jahres- und tageszeitlichen Aktivitätszeitfenster der Zauneidechse 
(Mitte/Ende April bis Anfang/ Mitte August) behutsam entfernt.  

- D
ie Versteckmöglichkeiten werden auf benachbarte, nicht vom Bau berührte Freiflächen umgesetzt, 
möglichst in der Kombination, wie man die Requisiten vorgefunden hat (Steinhaufen wird zu 
Steinhaufen, Sandlinse zu Sandlinse usw.). 

- S
ofern durchführbar, sind die Requisiten mittels Hand umzusetzen. 

Es ist stets darauf zu achten, dass die Entnahme bzw. das Umsetzen der Requisiten nicht ein erhöhtes 

Verletzung- und Tötungsrisiko für Individuen der lokalen Zauneidechsen-Population induziert.  

Mahd 

Parallel erfolgt im Vorfeld der Bauphasen ein behutsamer Vegetationsschnitt mittels Mahd (ggf. 

wiederholend/ mehrfach), wodurch eine aktive Flucht in benachbarte Landlebensräume erzeugt wird. 

Folgende Aspekte sind diesbezüglich stets zu berücksichtigen: 

- D
ie Vegetation ist möglichst kurz schneiden, möglichst auf eine Halmlänge von ca. 5 cm. Abweichungen 
können durch technische Einschränkungen und Bodenbeschaffenheiten (Unebenheiten) 
möglicherweise jedoch nicht gänzlich vermieden werden.  

- E
s sind Balkenmäher, Freischneider oder Sensen zu verwenden (maßnahmenspezifisch am 
geeignetsten, um Tötungen und Verletzungen von Individuen der lokalen Zauneidechsen-Population 
zu vermeiden). 

- D
ie Mahd muss zu Zeitpunkten erfolgen, in denen die Reptilien inaktiv und in ihren Verstecken verweilen 
(abends, frühe Morgenstunden, während oder unmittelbar nach Niederschlägen (oder künstlicher 
Beregnung)) 

- D
ie Mahd erfolgt in den potenziellen und nachweislich genutzten Zauneidechsen-Habitaten stets 
streifenweise von Innen nach Außen, um die Flucht von Tieren zu ermöglichen. Alternativ kann auch 
in die Richtung von Nachbarbiotopen gearbeitet werden, in denen den Zauneidechsen qualitativ 
hochwertige Lebensraumbedingungen zur Verfügung steht, die sich aber außerhalb von bau- und 
anlagebedingt in Anspruch zu nehmenden Bereichen lokalisieren. 

- D
ie Mahd erfolgt zeitlich gestaffelt. Es darf zu einem Mahdtermin maximal ein Drittel der für 
Zauneidechsen-relevanten Habitat(teil)e in den vorhabenbedingten Bereichen bearbeitet (geschnitten) 
werden. 



Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. VA S B4 

Schutz der Zauneidechse vor vorha-

benbedingten Beeinträchtigungen: 

Vergrämung 

- D
as Abräumen des Mahdguts unmittelbar nach der Mahd ist zwingend erforderlich. 

Nach der Mahd ist es erforderlich, die Flächen auf das Vorhandensein von Individuen der 

Zauneidechse zu überprüfen. Wichtig ist diesbezüglich ein engräumiges Begehen der Fläche (mehr 

oder weniger, je nach vorherigem Besatz). Werden im Rahmen der Kontrolle Nachweise erbracht, wird 

eine weitere Präsenzprüfung durchgeführt. Der Vorgang wird so oft wiederholt, bis die Spezies nicht 

mehr nachweisbar ist. Sofern der Aufwuchs zunimmt und Größenordnungen von ≥10cm Halmlänge 

erreicht, wird die Mahd, unter Berücksichtigung der o. g. Aspekte, wiederholt.  

Generell erfolgen die Vergrämungsmaßnahmen innerhalb der Aktivitätsphase aller Populationsanteile 

(Mitte/Ende April bis Anfang/ Mitte August), jedoch vor der Eiablage, da im Zeitfenster der Eiablage 

(Mitte Mai bis Ende August) die Möglichkeit besteht, dass sich Gelege im Boden befinden. 

Vor einer Durchführung der Maßnahme bedarf es zwingend einer Ausnahmegenehmigung nach § 45 

Abs. 7 BNatSchG durch die zuständige Naturschutzbehörde.  

Die Umsetzung der Maßnahme ist nachvollziehbar zu dokumentieren. 

Die Aufstellung eines Reptilienschutzzaunes und die Durchführung eines Reptilienabfanges ist bei 

vollständiger Umsetzung der Maßnahme nicht erforderlich. 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme 

Maßnahme   vor Beginn        im Zuge        nach Abschluss der Bauarbeiten. 

Leitungen, Zuwegungen, Wegerecht: nicht erforderlich 

Unterhaltungspflege Monitoring 

nicht erforderlich nicht erforderlich 



Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. VA S B5 

Schutz der Zauneidechse vor vorha-

benbedingten Beeinträchtigungen: 

zweistufige Holzungsmaßnahme 

Lage der Maßnahme / ggf. Bau-km/ Angabe zum Lageplan 

Bauvorbereitungs- und Baudurchführungsphase in allen 

Bauabschnitten inkl. aller Nebenflächen und bauzeitlichen 

Inanspruchnahmen in Bereichen mit Habitatpotenzial 

Unterlagen-Nr.: Blatt-Nr.:   

 Maßnahmetyp + Zusatz index  

A
S

B
 V A S B  

Vermeidung  

Konfliktbewältigung 

Bauzeitenregelung für Fäll- und Rodungsarbeiten zum Schutz von Reptilien im Ganzjahreslebensraum 

 
Verhinderung der Verletzung von Zugriffsverboten 

- alle Reptilienarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie, hier insbesondere die 
Zauneidechse (Lacerta agilis) (§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG). 

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

 
Überwindung verletzter Zugriffsverbote  

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

Maßnahme VA S B5                                                 in Verbindung mit Maßnahme(n): VASB1, 2, 4, ACEF1 

Zielkonzeption und Anforderungen an Lage/ Standort der Maßnahme 

Zur Vermeidung baubedingter und betriebsbedingter Verletzungen und Verluste von Reptilien erfolgt 

die Baufeldräumung im Bereich von gehölzgeprägten Ganzjahreslebensräumen von Reptilien (v. a. 

Zauneidechse) in zwei Schritten. 

Ausgangszustand der Maßnahmefläche(n) 

Gehölzbestände (Heiden, Vorwaldbiotope, Brache-, Ruderal-, Böschungs- und Saumbiotope, Sand-

trockenrasen mit Gehölzbeständen) 

Durchführung/ Herstellung 

Im ersten Schritt (ca. vom 01.11. bis ca. Ende Februar (abhängig von der Witterung kann die Win-

terruhe auch später beginnen bzw. früher enden)) werden die Gehölze außerhalb der Aktivitätsphase 

oberirdisch entnommen (Fällarbeiten) bzw. auf den Stock gesetzt, damit im Boden überwinternde Tiere 

nicht geschädigt werden. Im zweiten Schritt erfolgen erforderliche Rodungs- und Bodenarbeiten im 



Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. VA S B5 

Schutz der Zauneidechse vor vorha-

benbedingten Beeinträchtigungen: 

zweistufige Holzungsmaßnahme 

Zeitraum 01.04. bis 31.10. nach Freigabe der Fläche durch die ÖBB. Die Umsetzung der Maßnahme 

erfolgt im Vorfeld der Eingriffe. 

Werden im Zusammenhang mit den Gehölzfällungen schwere forstwirtschaftliche Fahrzeuge 

eingesetzt (z. B. Harvester, Lkw) sind in den befahrenen Bereichen (sehr) starke (irreversible) 

Bodenverdichtungen zu erwarten. Diesbezüglich sind Tötungen vorkommender überwinternder 

Zauneidechsen und Bodenlebewesen (Vertreter der Edaphons) wahrscheinlich bzw. erwartbar 

(Verbotstatbestand § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Um Tötungen von Individuen der Zauneidechse in 

der Überwinterungsphase im Zusammenhang mit den erforderlichen Gehölzfällungen zu vermeiden, 

sind in den Flächen mit Überwinterungspotenzial für die Zauneidechse daher zusätzliche Maßnahmen 

anzusetzen. Die Maßnahmen sollen Bodenverdichtungen und damit einhergehend das Risiko von 

Schädigungen (Tötungen) von im Oberboden überwinternder Zauneidechsen im Zusammenhang mit 

den Gehölzfällungen minimieren. Folgende Maßnahmen sind einzubeziehen: 

- m
otormanuelle Fällungen 

- V
erwendung von Lastverteilerplatten 

Bei solitär stehenden Gehölzen, Gehölzreihen und kleineren Feldgehölzgruppen sind motormanuelle 

Gehölzfällungen durchzuführen. Die Festlegung der motormanuell zu fällenden Gehölze erfolgt durch 

die ÖBB. Im Hinblick auf die Verladung und den Abtransport der gefällten Gehölze ist ggf. die 

Verwendung von Lastverteilerplatten erforderlich (s. nachfolgender Abschnitt). 

Bei Wald- bzw. Heidebiotopen (einschl. größere Saumhabitate) erfolgt der Einsatz von 

Lastverteilerplatten (einschl. der Verwendung von Stützfüßen/ Stelzlagern), die im Vorfeld der 

Befahrung mit Schwerfahrzeugen (z. B. Harvester, Lkw) von einem Sachverständigen (Lkw-Ladekran) 

ausgelegt werden. Bei Lastverteilerplatten handelt es sich um robuste Platten, die dafür sorgen, dass 

schwere Punktlasten über eine größere Fläche gleichmäßig verteilt werden. Parallel schont die 

Verwendung den Oberboden; ein tiefes Einsinken von Fahrzeugen und Forstmaschinen in den 

Untergrund wird verhindert. Die mit den Forstfahrzeugen und -maschinen verbundenen 

Bodenverdichtungen werden durch den Einsatz von Lastverteilerplatten reduziert. Die Bereiche, in 

denen Lastverteilerplatten zu verlegen sind, erfolgt in Abstimmung mit der ÖBB. 

Die Umsetzung der Maßnahme ist nachvollziehbar zu dokumentieren. 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme 

Maßnahme   vor Beginn        im Zuge        nach Abschluss der Bauarbeiten. 

Leitungen, Zuwegungen, Wegerecht: nicht erforderlich 

Unterhaltungspflege Monitoring 

nicht erforderlich nicht erforderlich 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. VA S B6 

Schutz von Amphibien: Vermeidung 

bauzeitlicher Vernässungen 

Lage der Maßnahme / ggf. Bau-km/ Angabe zum Lageplan 

Bauanfang bis Bauende in allen Bauabschnitten inkl. aller 

Nebenflächen und bauzeitlichen Inanspruchnahmen sowie 

der Bauzuwegungen 

Unterlagen-Nr.: Blatt-Nr.:   

 Maßnahmetyp + Zusatz index  

A
S

B
 

V A S B  

Vermeidung  

Konfliktbewältigung 

Vermeidung der baubedingten Tötung bzw. Verletzung von Individuen und Fortpflanzungsstadien und 

des baubedingten Entzuges von Fortpflanzungsstätten europarechtlich geschützten Amphibienarten.  

 
Verhinderung der Verletzung von Zugriffsverboten 

- Amphibienarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie (§ 44 (1) Nrn. 1 und 3 BNatSchG) 
(hier insbes. Kreuzkröte (Epidalea calamita) und Knoblauchkröte (Pelobates fuscus)) sowie 
nationalrechtlich besonders geschützte Amphibien nach § 7 Abs. 2 Satz 13 BNatSchG. 

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

 
Überwindung verletzter Zugriffsverbote  

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

Maßnahme VA S B6                                                 in Verbindung mit Maßnahme(n): VASB1, 2 

Zielkonzeption und Anforderungen an Lage/Standort der Maßnahme 

Vermeidung der Schädigung und Tötung von Individuen bei der europarechtlich geschützten Arten 

Kreuzkröte und Knoblauchkröte sowie des Entzuges von Fortpflanzungsstätten durch Kontrolle 

Vermeidung von bauzeitlichen Vernässungen. 

Ausgangszustand der Maßnahmenfläche(n) 

Gehölzflächen und -säume, Graben, Schlagflur, ggf. weitere Biotopausprägungen 

Durchführung/Herstellung 

Nach Beginn der Baumaßnahmen werden zur Vermeidung der Zerstörung von Fortpflanzungsstätten 

und von Verlusten von Individuen im Baustellenbereich die Bildung temporärer Vernässungen mit 

potenzieller Laichplatzfunktion vermieden. Auftretende Vernässungen (z. B. Überstauungen nach 

Starkniederschlagsereignissen) sind im Zeitraum von Ende Februar bis Ende Juli spätestens am 

zweiten Folgetag nach dem Entstehen durch Abpumpen, Ablassen oder Verfüllen mit standortge-

rechtem Material zu beseitigen. Die Baufirmen sind entsprechend zu unterrichten. 

Erfolgen die Bauarbeiten im Zeitraum 01.11 bis Ende Februar sind keine Maßnahmen erforderlich. 



Flugplatz Holzdorf; Umsetzung CH-47F 
Landschaftspflegerischer Begleitplan (LBP)  Textanlage 1 

 
 

 
 

Seite 14 von 57 zur Textanlage 1 

Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. VA S B6 

Schutz von Amphibien: Vermeidung 

bauzeitlicher Vernässungen 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme 

Maßnahme vor Beginn im Zuge  nach Abschluss der Bauarbeiten. 

Leitungen, Zuwegungen, Wegerecht: nicht erforderlich 

Unterhaltungspflege Monitoring 

nicht erforderlich nicht erforderlich 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landes-
betrieb für Liegenschaften und 
Bauen (BLB) 

Bezeichnung der Baumaßnahme:  

Umsetzung CH-47F 

MAßNAHMEN- 
BLATT 

Maßnahmen-Nr. V 7 

(V=Vermeidung, S=Schutz, G=Gestaltung, A=Aus-

gleich, E=Ersatz, CEF= vorgezogene Ausgleichs-

maßnahme) 

Zum Landschaftspflegeri-

schen Begleitplan 

Lage der Maßnahme / Bau-km:  

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Beschränkung des Baufelds 

Konflikt/ Beeinträchtigung --- 

Beschreibung: 

Im Zuge der Bauarbeiten müssen Materialien und Geräte gelagert werden, was auf den 
Baueinrichtungsflächen vorgesehen ist. Die dafür vorgesehenen Bereiche sollen eingehalten werden. 

Maßnahme 

Begründung/Zielsetzung: 

Erhalt der Biotop-, Lebensraum-, Oberboden- und Wasserhaushaltsfunktion 

Maßnahmenbeschreibung/ Durchführung: 

Die Baustelleneinrichtung außerhalb des eigentlichen Baufelds sind auf ein technologisch 
erforderliches Maß zu beschränken. Für die Einrichtung von Materiallagerflächen u. ä. sind möglichst 

bestehende versiegelte oder/ und teilversiegelte Flächen zu nutzen. Von Lagerplätzen in Gehölz-
bestandenen Biotopen oder im Bereich von Gewässer(ufer)n ist abzusehen. Nach Fertigstellung der 
Baumaßnahme werden die Flächen innerhalb des Baufeldes wieder beräumt und in ihren vorherigen 
bzw. in ihren geplanten Zustand zu bringen. Dabei entstandene Bodenverdichtungen sind zu lockern.  

Die Einhaltung ist durch die naturschutzfachliche Baubegleitung zu kontrollieren und abzusichern. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/ Kontrollen: 

Ökologische Baubegleitung 

Zeitpunkt der Durchführung: 

 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

Beeinträchtigung: 
 vermieden  vermindert  

 

 
 ausgeglichen  ausgeglichen i. V. m. Maßn.-Nr.   nicht ausgleichbar 

 
 ersetzbar  ersetzbar i. V. m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar 

Betroffene Grundflächen und vorgesehene Regelung 

 Flächen der öffentlichen Hand .......... ha 
Künftiger Eigentümer: 

--- 

---: 

 Flächen Dritter .......... ha 

 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme .......... ha 

 Grunderwerb erforderlich .......... ha 
Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 

--- 

 Nutzungsbeschränkung mit dinglicher Sicherung .......... ha 

Flächengröße/ Umfang der Maßnahme  

Innerhalb der gesamten Planungsflächen/ Vorhabenbereiche 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landes-
betrieb für Liegenschaften und 
Bauen (BLB) 

Bezeichnung der Baumaßnahme:  

Umsetzung CH-47F 

MAßNAHMEN- 
BLATT 

Maßnahmen-Nr. V 8 

(V=Vermeidung, S=Schutz, G=Gestaltung, A=Aus-

gleich, E=Ersatz, CEF= vorgezogene Ausgleichs-

maßnahme) 

Zum Landschaftspflegeri-

schen Begleitplan 

Lage der Maßnahme / Bau-km:  

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Schutz des Oberbodens 

Konflikt/ Beeinträchtigung --- 

Beschreibung: 

Im Zuge der Bauarbeiten bleiben Eingriffe in den Oberboden unvermeidlich. Im Zuge der Bauvorbe-
reitungen muss Oberboden abgetragen und mit Baufahrzeugen befahren werden. 

Maßnahme 

Begründung/Zielsetzung: 

Erhalt und Wiederherstellung der Oberbodenfunktionen  

Maßnahmenbeschreibung/ Durchführung: 

Kulturfähiger Boden ist vor Beginn der Bauarbeiten innerhalb des Abbaufeldes abzutragen und ge-
sondert in schonender Weise außerhalb des Abbaufeldes zu lagern und nach Abschluss der Bau-

arbeiten für Gestaltungsmaßnahmen und zur Rekultivierung angrenzender Flächen wiederzuver-
wenden. Bodenarbeiten sind nach DIN 18915 (Vegetationstechnik im Landschaftsbau: Bodenarbei-
ten) durchzuführen.  

Um Beeinträchtigungen der Böden außerhalb der Planfläche zu vermeiden, ist eine Befahrung mit 

schweren Baumaschinen und Fahrzeugen abseits der dafür vorgesehen Fahrwege auf den unbedingt 
notwendigen Umfang zu beschränken. 

Zusätzlich haben die Wartung und Betankung der Maschinen und Fahrzeuge ausschließlich auf 
versiegelten Flächen zu erfolgen, um ein Eindringen schädlicher Stoffe (z. B. Treibstoff, Öl) in den 

Boden zu vermeiden. Ist ein Betanken auf versiegelten Flächen nicht möglich, sind beim Betanken 
der Fahrzeuge Wannen unter die Einfüllstutzen zu stellen, um im Falle eines Aus-/ Überlaufens die 
austretenden Mengen von Treibstoffen und anderen Betriebsstoffen auffangen zu können. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/ Kontrollen: 

Ökologische Baubegleitung 

Zeitpunkt der Durchführung: 

 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

Beeinträchtigung: 
 vermieden  vermindert  

 

 
 ausgeglichen  ausgeglichen i. V. m. Maßn.-Nr.   nicht ausgleichbar 

 
 ersetzbar  ersetzbar i. V. m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar 

Betroffene Grundflächen und vorgesehene Regelung 

 Flächen der öffentlichen Hand .......... ha Künftiger Eigentümer: 

--- 

---: 

 Flächen Dritter .......... ha 

 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme .......... ha 

 Grunderwerb erforderlich .......... ha 
Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 

--- 

 Nutzungsbeschränkung mit dinglicher Sicherung .......... ha 

Flächengröße/ Umfang der Maßnahme  
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Innerhalb der gesamten Planungsflächen/ Vorhabenbereiche 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landes-
betrieb für Liegenschaften und 
Bauen (BLB) 

Bezeichnung der Baumaßnahme:  

Umsetzung CH-47F 

MAßNAHMEN- 
BLATT 

Maßnahmen-Nr. V 9 

(V=Vermeidung, S=Schutz, G=Gestaltung, A=Aus-

gleich, E=Ersatz, CEF= vorgezogene Ausgleichs-

maßnahme) 

Zum Landschaftspflegerischen 

Begleitplan 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Schutz des Wasserhaushaltes  

Konflikt/ Beeinträchtigung: --- 

Beschreibung:  

Im Rahmen der Bauarbeiten kommt es zum Einsatz von Maschinen auf unbefestigten Wegen und 
im Bereich des Themisgrabens sowie in Nahbereichen weiterer Gewässer (Bernsdorfer Graben, 
Kremitz, Weiher) und über dem lokalen Grundwasserkörper.  

Maßnahme 

Begründung/Zielsetzung: 

Schutz der in den Nahbereichen/ im näheren Umfeld der Baufelder lokalisierten Gewässer 
(Oberflächen- und Grundwasser). 

Maßnahmenbeschreibung/ Durchführung: 

Zur Vermeidung von Beeinträchtigungen des Wasserhaushaltes sind die Vorgaben zur sicheren 
Verwendung und Lagerung von Treib-, Betriebs- und Hilfsstoffen, Baumaterialien etc. sowie zur 

Verwendung von umweltfreundlichen Betriebsstoffen einzuhalten.  

Weiterhin ist zu beachten, dass die Wartung und Betankung der Baufahrzeuge und Maschinen 
ausschließlich auf versiegelten Flächen durchzuführen sind, um ein Eindringen schädlicher Stoffe 
(z. B. Treibstoff, Öle) in das Grundwasser zu vermeiden. Ist ein Betanken auf versiegelten Flächen 

nicht möglich, sind beim Betanken der Fahrzeuge Wannen unter die Einfüllstutzen zu stellen, um 
im Falle eines Aus-/ Überlaufens die austretenden Mengen von Treibstoffen und anderen 
Betriebsstoffen auffangen zu können. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/ Kontrollen: 

Ökologische Baubegleitung 

Zeitpunkt der Durchführung: 

 vor Baubeginn  mit Baubeginn  während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

Beeinträchtigung: 
 vermieden  vermindert  

 

 
 ausgeglichen  ausgeglichen i. V. m. Maßn.-Nr.   nicht ausgleichbar 

 
 ersetzbar  ersetzbar i. V. m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar 

Betroffene Grundflächen und vorgesehene Regelung 

 Flächen der öffentlichen Hand .......... ha 

Künftiger Eigentümer: 

---  Flächen Dritter .......... ha 

 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme .......... ha 

 Grunderwerb erforderlich .......... ha 
Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 

--- 
 Nutzungsbeschränkung mit dinglicher Sicherung .......... ha 

Flächengröße/ Umfang der Maßnahme  

Innerhalb der gesamten Planungsflächen/ Vorhabenbereiche 



Flugplatz Holzdorf; Umsetzung CH-47F 
Landschaftspflegerischer Begleitplan (LBP)  Textanlage 1 

 
 

 
 

Seite 19 von 57 zur Textanlage 1 

Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landes-
betrieb für Liegenschaften und 
Bauen (BLB) 

Bezeichnung der Baumaßnahme:  

Umsetzung CH-47F 

MAßNAHMEN- 
BLATT 

Maßnahmen-Nr. V 10 

(V=Vermeidung, S=Schutz, G=Gestaltung, 

A=Ausgleich, E=Ersatz, CEF= vorgezogene 

Ausgleichsmaßnahme) 

Zum Landschaftspflegerischen 

Begleitplan 

Lage der Maßnahme / Bau-km: 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Schutz der Bodendenkmäler 

Konflikt/ Beeinträchtigung: --- 

Beschreibung: 

Im Zuge der Bauarbeiten ist ein Vordringen in tiefere Erdschichten erforderlich, wobei es zu Funden 
von Bodendenkmälern kommen kann.  

Maßnahme 

Begründung/Zielsetzung: 

Die Maßnahme dient dem Schutz und Erhalt archäologischer Kulturdenkmäler. 

Maßnahmenbeschreibung/ Durchführung: 

Bei einem Fund von archäologischen Kulturdenkmälern wird dieser der zuständigen Unteren 
Denkmalschutzbehörde angezeigt und bis zum Ablauf einer Woche nach der Anzeige unverändert 
belassen (gemäß § 9 Abs. 3 DSchG ST). 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/ Kontrollen: 

Ökologische Baubegleitung 

Zeitpunkt der Durchführung: 

 vor Baubeginn  mit 

Baubeginn 
 während der Bauzeit  nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

Beeinträchtigung: 
 vermieden  vermindert  

 

 
 ausgeglichen  ausgeglichen i. V. m. Maßn.-Nr.   nicht ausgleichbar 

 
 ersetzbar  ersetzbar i. V. m. Maßn.-Nr.  nicht ersetzbar 

Betroffene Grundflächen und vorgesehene Regelung 

 Flächen der öffentlichen Hand .......... ha 
Künftiger Eigentümer: 

--- 

---: 

 Flächen Dritter .......... ha 

 Vorübergehende Flächeninanspruchnahme .......... ha 

 Grunderwerb erforderlich .......... ha 
Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 

--- 

 Nutzungsbeschränkung mit dinglicher Sicherung .......... ha 

Flächengröße/ Umfang der Maßnahme  

Innerhalb der gesamten Eingriffsbereiche 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. AC E F1 

Multifunktionale Maßnahme:  

Ersatz für den anlage- und 

baubedingten Entzug von 

Waldbiotopen, Sicherung des 

Habitatpotenzials für Brutvögel, 

Rastvögel und Fledermäuse sowie 

Habitatoptimierung für die 

Zauneidechse 

Lage der Maßnahme / ggf. Bau-km/ Angabe zum Lageplan 

in geeigneten Biotopen im räumlichen Umfeld des 

Flugplatzes (vorzugsweise in Landschaftsausschnitten >500-

m-Radius um den Flugplatz); konkret Maßnahmeflächen 

97A, 86B, 86A, 85, 83, 50A, 13, 17, 18 sowie ggf. 79 gemäß 

MYOTIS (2025a) 

Unterlagen-Nr.: Blatt-Nr.:   

 Maßnahmetyp + Zusatz index  

A
S

B
 

A C E F  

vorgez ogene 

funk t ionse rha l tende Maßnahme  

Konfliktbewältigung 

Ersatz für den anlage- und baubedingten Entzug von Waldbiotopen in Verbindung mit der Sicherung 

der ökologischen Kohärenz für Vertreter der Artgruppen Fledermäuse, Brutvögel, Rastvögel 

(Durchzügler, Wintergäste) und Reptilien (hier insbes. Zauneidechse). 

 
Verhinderung der Verletzung von Zugriffsverboten  

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. AC E F1 

Multifunktionale Maßnahme:  

Ersatz für den anlage- und 

baubedingten Entzug von 

Waldbiotopen, Sicherung des 

Habitatpotenzials für Brutvögel, 

Rastvögel und Fledermäuse sowie 

Habitatoptimierung für die 

Zauneidechse 

 
Überwindung verletzter Zugriffsverbote  

- Fledermäuse ((§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG) (hier: Abendsegler (Nyctalus noctula), 
Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus), Fransenfledermaus (Myotis nattereri), 
Kleinabendsegler (Nyctalus leisleri), Mausohr (Myotis myotis), Mopsfledermaus (Barbastella 
barbastellus), Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus), Rauhautfledermaus (Pipistrellus 
nathusii), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus), 
Brandtfledermaus oder/ und Bartfledermaus (Myotis brandtii vel M. mystacinus), Braunes 
oder/ und Graues Langohr (Plecotus auritus vel P. austriacus)) 

- Europäische Vogelarten (§ 44 (1) Nrn. 2, 3 BNatSchG) (darunter Baumpieper (Anthus 
trivialis), Bluthänfling (Linaria cannabina), Grauammer (Emberiza calandra), Heidelerche 
(Lullula arborea)) 

- Reptilienarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie (§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG) (hier: 
Zauneidechse (Lacerta agilis)) sowie nationalrechtlich besonders geschützter Tierarten nach 
§ 7 Abs. 2 Satz 13 BNatSchG. 

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. AC E F1 

Multifunktionale Maßnahme:  

Ersatz für den anlage- und 

baubedingten Entzug von 

Waldbiotopen, Sicherung des 

Habitatpotenzials für Brutvögel, 

Rastvögel und Fledermäuse sowie 

Habitatoptimierung für die 

Zauneidechse 

Maßnahme AC E F1                                                 in Verbindung mit Maßnahme(n): VASB1-5 

Zielkonzeption und Anforderungen an Lage/Standort der Maßnahme 

Im Zuge anlage- und baubedingter Eingriffe in den projektspezifischen Vorhabenflächen wird für 

Vertreter mehrerer im vorliegenden ASB abgehandelten Artgruppen (Fledermäuse, Brutvögel, 

Rastvögel, Reptilien) ein direkter Lebensraumentzug durch Flächeninanspruchnahmen und 

Biotopentzug herbeigeführt. Parallel besteht das Potenzial, dass im Zusammenhang mit der 

Bauausführung (temporär) und auch betriebsbedingt (Ausweitung der Fluggeschehen und Boden-

gebundenen Nutzungen und Aktivitäten; dauerhaft) für Vertreter der Artgruppen Fledermäuse, 

Brutvögel und Gastvögel indirekte Lebensraumverluste (v. a. Devastierungen von Habitat(teil)en durch 

zusätzliche akustische und visuelle Reizkulissen) herbeigeführt werden. In der Konsequenz sind 

Aufgaben von Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie weiteren Teillebensräumen (z.B. Nahrungs- und 

Balzhabitaten, Transferkorridoren) bei Vertretern der betreffenden Artengruppen unausweichlich bzw. 

potenziell möglich bzw. zu erwarten.  

Mit der Anlage bzw. Aufwertung von Waldrandbiotopen wird der direkte und indirekte Habitatentzug, 

der bau-, anlage- und betriebsbedingt im Rahmen einer Projektverwirklichung für viele Spezies 

herbeigeführt wird bzw. möglicherweise herbeigeführt wird, kompensiert. Die Maßnahme zielt primär 

auf Waldaußenrandgestaltung im Grenzbereich zu anderen Nutzungsarten (z. B. Grünländern, Äckern, 

Gewässern) ab. Bei guter Eignung können aber auch Waldinnenrandbiotope angelegt werden 

(beispielsweise entlang von Schneisen, Lichtungen, Gewässern und Waldwegen). 

Neben der Kompensation von vorhabenspezifisch entzogenem Habitatpotenzial für anlage-, bau- und/ 

oder betriebsbedingt betroffene Tierarten generieren Waldrandbiotope zahlreiche weitere positive 

Effekte (Schutz- und Nutzfunktionen) für den Landschaftshaushalt, die im Folgenden generalisierend 

genannt sind:  

- Pufferfunktion und Nivellierung externer Einflüsse 

o Abschirmung von Stoffeinträgen aus Landwirtschaft und Verkehr in den Wald 

o Nivellierung akustischer und visueller Reizkulissen im Umfeld (Lärm- und Sichtschutz) 

o Reduzierung der Anfälligkeit für Waldbrand 

o Reduzierung von Wind- und Wassererosion 

o Reduzierung von Frost- und Sturmschäden  

o Aushagerung des Bodens 

- Verbesserung der Lebensraumbedingungen für Wald- und Waldrand-bewohnende Arten 

- Erhaltung von Genressourcen 
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Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. AC E F1 

Multifunktionale Maßnahme:  

Ersatz für den anlage- und 

baubedingten Entzug von 

Waldbiotopen, Sicherung des 

Habitatpotenzials für Brutvögel, 

Rastvögel und Fledermäuse sowie 

Habitatoptimierung für die 

Zauneidechse 

- Verbesserung der Landschaftsästhetik 

Zur Steigerung des Lebensraumpotenzials für die Vertreter der Artgruppe Fledermäuse erfolgt in den 

Maßnahmeflächen zusätzlich die Ausbringung von Fledermauskästen die Anlage eines 

Kastenrevieres.  

Zur Steigerung des avifaunistischen Lebensraumpotenzials erfolgt in den Maßnahmeflächen 

zusätzlich die Ausbringung geeigneter Nistkästen für Höhlen- und Halbhöhlenbrüter. 

Zur dauerhaften Absicherung eines ausreichenden Dargebotes an Lebensräumen für Reptilien (hier 

insbes. Zauneidechse) werden zusätzlich geeignete, vorab festgelegte Teilflächen mit 

Habitateignung für die Zauneidechse optimiert.  

Ausgangszustand der Maßnahmefläche(n) 

Zur Anlage von gestuften Waldrändern: Waldränder/ Waldsäume einschl. vorgelagerter Biotope; 

eine Zusammenstellung geeigneter Flächen im räumlichen Umfeld des Flugplatzes Holzdorf/ 

Schönewalde; konkrete Maßnahmenflächen: ID 13, 17, 18, 50A, 83, 85, 86A, 86B und 97A gemäß 

MYOTIS (2025a) (zur Einordnung der räumlichen Lage sowie Abgrenzung s. EBD.). 

Erhöhung des Quartierangebots für Fledermäuse: Waldränder/ Waldsäume mit mindestens mittel-

alten Baumbeständen; konkrete Maßnahmenflächen: ID 13, 17, 18, 50A, 83, 85, 86A, 86B und 97A 

gemäß MYOTIS (2025a) (zur Einordnung der räumlichen Lage sowie Abgrenzung s. EBD.). In diesen 

Flächen erfolgt die Ausbringung künstlicher Quartiere bandartig. Alternativ hierzu kann die Anlage 

eines großen Kastenrevieres in der Maßnahmenflächen ID 79 (s. ebenfalls MYOTIS 2025a) erfolgen.  

Erhöhung des Quartierangebots Höhlen- und Halbhöhlenbrüter: Waldränder/ Waldsäume mit 

mindestens mittelalten Baumbeständen; konkrete Maßnahmenflächen: ID 13, 17, 18, 50A, 83, 85, 86A, 

86B und 97A gemäß MYOTIS (2025a) (zur Einordnung der räumlichen Lage sowie Abgrenzung s. EBD.). 

Zur Umsetzung Habitat-optimierender Maßnahmen für die Zauneidechse: Waldränder/ 

Waldsäume, Gras- und Staudenflure, Ruderal- und Bracheflächen, Bedingung ist hohe solare 

Einstrahlung, daher sind bezüglich der Flächenauswahl insbesondere südexponierte Lagen 

einzubeziehen; konkrete Maßnahmenflächen: ID 13, 17, 18, 50A, 83, 85, 86A, 86B und 97A gemäß 

MYOTIS (2025a) (zur Einordnung der räumlichen Lage sowie Abgrenzung s. EBD.). 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. AC E F1 

Multifunktionale Maßnahme:  

Ersatz für den anlage- und 

baubedingten Entzug von 

Waldbiotopen, Sicherung des 

Habitatpotenzials für Brutvögel, 

Rastvögel und Fledermäuse sowie 

Habitatoptimierung für die 

Zauneidechse 

Durchführung/Herstellung 

▪ Waldrandbiotope 

Im Hinblick auf die Umsetzung der Maßnahme sind die Vorgaben, Ansätze und Empfehlungen der 

Richtlinie zum Erhalt und zur Anlage von Waldrändern im Land Brandenburg (Stand Juli 2020) 

einzuhalten (LANDESBETRIEB FORST BRANDENBURG 2020) und ggf. auf weitere anerkannte Fachliteratur 

zurückzugreifen. Die Umsetzung der Maßnahme ist zu dokumentieren. 

Im Folgenden sind die wesentlichen zu berücksichtigendem Aspekte aufgezeigt. 

Breite und Gliederung der Waldrandbiotope 

Die Breite der neu anzulegenden oder aufzuwertenden Waldränder (einschl. Krautzone) beträgt 

mindestens 15 m und maximal 30 m. Innerhalb dieser Spanne sind grundsätzlich drei Zonen zu bilden, 

die in ihrer Ausprägung, in Abhängigkeit von den örtlichen Standortbedingungen, variieren können: 

▪ Krautzone (Gras- und Krautfluren), Breite 5-10 m 
▪ Strauchzone (Sträucher einschl. Bäumen II. Ordnung), Breite 10-15 m 
▪ Übergangszone (Großsträucher mit Bäumen I. Ordnung), Breite, 5-10 m 

Die Länge der in die Maßnahme einzubindenden Waldabschnitte ergibt sich in Abhängigkeit von der 

gewählten bzw. realisierbaren Breite der anzulegenden Waldrandbiotope. Die nachfolgende Übersicht 

vermittelt exemplarisch die resultierende Gesamtlängensumme für neu zu schaffende 

Waldrandbiotope in Hinblick auf exemplarisch angesetzte Breiten (15/ 20/ 25/ 30 m). 

 

Breite Waldrandbiotop [m], exemplarisch Resultierende Länge [m]  

  

15 3.066  

20 2.300  

25 1.840  

30 1.533  

ermittelter Gesamtbedarf 45.993 m² 

 

Gestaltungsmerkmale 

▪ Nach Möglichkeit ist sich an in die Landschaft eingebundenen Vorsprüngen und 
Einbuchtungen zu orientieren; lange geradlinige Linienführungen sind nach Möglichkeit zu vermeiden.  
▪ Ggf. in den Maßnahmenflächen vorhandene Naturverjüngungen sind in die Biotopgestaltung 
einzubeziehen. 
▪ Landschaftsprägende bzw. -aufwertende Strukturelemente wie Findlinge, alte Randbäume, 
Wurzeln, Stümpfe, liegendes Totholz etc. sind in den Gestaltungsrahmen zu integrieren.  



Flugplatz Holzdorf; Umsetzung CH-47F 
Landschaftspflegerischer Begleitplan (LBP)  Textanlage 1 

 
 

 
 

Seite 25 von 57 zur Textanlage 1 

Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. AC E F1 

Multifunktionale Maßnahme:  

Ersatz für den anlage- und 

baubedingten Entzug von 

Waldbiotopen, Sicherung des 

Habitatpotenzials für Brutvögel, 

Rastvögel und Fledermäuse sowie 

Habitatoptimierung für die 

Zauneidechse 

▪ Um eine vertikale Stufung der Waldrandbiotope zu erreichen, sind die einzubringenden 
Gehölze, unter Berücksichtigung der Standortbedingungen, nach Höhenwachstum und 
Konkurrenzverhalten anzuordnen. 
▪ Die Anzahl der Gehölze sollte zwischen 2.000 und 3.000 Stück/ ha umfassen. Auf 
leistungsschwachen Standorten können im Bedarfsfall bis zu 5.000 Stück/ ha eingebracht werden. In 
jedem Falle darf der Baumanteil 20 % nicht überschreiten. Die Gehölzarten sind stets truppweise zu 
setzen (jeweils 3-7 Pflanzen einer Art). 
▪ Der Krautsaum ist entweder durch das Einbringen von Saatgut (Wildpflanzen) oder durch 
Sukzession zu entwickeln. Eine Präsenz von Einzelgehölzen ist in Ausnahmefällen möglich.  
▪ Zu versiegelten Wegen und zu agrarwirtschaftlich genutzten Flächen sollte im Regelfall ein 
Mindestabstand von 4-5 m eingehalten werden (s. ARBEITSGRUPPE ÖKOLOGIE DER 

LANDESFORSTVERWALTUNG BADEN-WÜRTTEMBERG 1996). 

Schutzmaßnahmen und Waldrandpflege 

▪ Während der Begründungsphase sind neu angelegte Waldrandbiotope zu zäunen (Schutz 
gegen Mäuse- und Wildschäden), wobei der Krautsaum außerhalb des Zaunes belassen werden kann. 
▪ Die Waldrandbiotope (insbesondere die Waldaußenränder) sind im Einklang mit den 
angrenzenden Waldbeständen regelmäßig (periodisch) zu pflegen. Struktur- und Pflanzenartenverlust 
sowie Überalterung sind vorzubeugen bzw. entgegenzuwirken. Hierfür eignen sich zuvorderst 
Herbstmahd, Entbuschung und ggf. Neupflanzungen. 
▪ Die Mahden erfolgen abschnittsweise in einem mehrjährigen Wechsel und nicht vor dem 
Spätsommer (August/ September), so dass der Vegetation die Möglichkeit zur Samenentwicklung und 
-ausbreitung gegeben wird.  
▪ Im Hinblick auf die Pflegemaßnahmen (insbes. der Mahden) bietet sich ggf. eine 
Zusammenarbeit mit Landwirten an.  
▪ Auf gesetzlich geschützte Biotope ist bei Pflegemaßnahmen besondere Rücksicht zu nehmen. 
▪ Die angrenzenden Waldbestände dürfen im Rahmen der Pflegemaßnahmen nicht geschädigt 
bzw. beeinträchtigt werden 

Aufgaben vor Beginn der Maßnahmenumsetzung 

Im Vorfeld der Maßnahmenrealisierung sind Pflanzpläne zu erarbeiten, in welchen die Anzahl der 

Pflanzreihen, die Pflanzenarten und Pflanzenzahlen, die Breite des Krautsaumes festgelegt und 

Hinweise zur Lage von Buchten und Vorsprüngen gegeben werden. Bestehende Mantel- oder 

Heckengesellschaften in der Umgebung der Maßnahmenflächen sind bei der Erarbeitung der 

Pflanzpläne zu berücksichtigen, d. h. die Gehölzauswahl ist primär an den Arten in den Nachbarflächen 

auszurichten. Zulässig ist ausschließlich die Einbringung standortgerechter Gehölze. Außerdem darf 

nur zugelassenes/ anerkanntes Saatgut verwendet werden. Im Hinblick auf die Forstwirtschaft 

(zukünftige Holzernten) in den Nachbarbiotopen ist das Feinerschließungsnetz der angrenzenden 

Waldbestände und Zuwegungen zu beachten. 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. AC E F1 

Multifunktionale Maßnahme:  

Ersatz für den anlage- und 

baubedingten Entzug von 

Waldbiotopen, Sicherung des 

Habitatpotenzials für Brutvögel, 

Rastvögel und Fledermäuse sowie 

Habitatoptimierung für die 

Zauneidechse 

Im Zusammenhang mit der Flächenauswahl sind ferner Eigentumsverhältnisse und, neben 

Erfordernisse der Forstwirtschaft, weitere Nutzungsverhältnisse in den Nachbarbiotopen zu beachten. 

Außerdem sind nachbarrechtliche Vorschriften zu berücksichtigen. Voraussetzung ist eine dingliche 

Sicherung der Maßnahmenflächen im Vorfeld der Maßnahmenrealisierung. Die zuständige 

Naturschutz- und Forstbehörde ist einzubinden. 

(ARBEITSGRUPPE ÖKOLOGIE DER LANDESFORSTVERWALTUNG BADEN-WÜRTTEMBERG 1996; 

LANDESBETRIEB FORST BRANDENBURG 2020) 

Monitoring  

Die Annahme wird durch ein Brutvogelmonitoring bis zum Funktionsnachweis überwacht (mindestens 

über 3 Brutperioden). Ggf. sind gegensteuernde Maßnahmen bei Nichterfolg zu definieren.  

▪ Erhöhung des Quartierangebots für Fledermäuse 

Zur Steigerung der Lebensraumqualität für Fledermäuse erfolgt in den neu anzulegenden bzw. 

aufzuwertenden Waldrandbiotopen das Ausbringen von handelsüblichen Fledermauskästen aus 

Holzbeton (Fledermaus-Raumhöhlen, Fledermaus-Flachkästen) an geeigneten Bäumen sowie die 

dauerhafte Sicherstellung ihrer Funktion. Diesbezüglich wird folgender Umfang empfohlen: je 100 m 

Waldrand 1-2 Fledermaus-Raumhöhlen bzw. 1-2 Fledermaus-Flachkasten. Die Umsetzung der 

Maßnahme ist zu dokumentieren. 

Unterhaltungspflege 

Dauerhafte Sicherstellung der Funktionsfähigkeit. Jährliche Reinigung. 

Monitoring  

Die Annahme wird durch ein Monitoring bis zum Funktionsnachweis überwacht (maximal über 5 Jahre). 

Ggf. sind gegensteuernde Maßnahmen bei Nichterfolg zu definieren. 

▪ Erhöhung des Quartierangebots für in Höhlen brütende Kleinvögel und den Wendehals 

Zur Steigerung der Lebensraumqualität für die Avifauna erfolgt in den neu anzulegenden bzw. 

aufzuwertenden Waldrandbiotopen das Ausbringen von handelsüblichen Vogelnistkästen aus 

Holzbeton an geeigneten Bäumen sowie die dauerhafte Sicherstellung ihrer Funktion. Diesbezüglich 

wird folgender Umfang empfohlen: je 100 m Waldrand 1-2 Nistkasten für Kleinvögel (z. B. Meisen, 

Kleiber, Gartenbaumläufer), je 200 m 1 Nistkasten für Halbhöhlenbrüter (Gartenrotschwanz), je 500 m 

1 Nistkasten für den Wendehals. Die Umsetzung der Maßnahme ist zu dokumentieren. 

Unterhaltungspflege 
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Dauerhafte Sicherstellung der Funktionsfähigkeit. Jährliche Reinigung. 

Monitoring  

Die Annahme wird durch ein Monitoring bis zum Funktionsnachweis überwacht (maximal über 5 Jahre). 

Ggf. sind gegensteuernde Maßnahmen bei Nichterfolg zu definieren. 

▪ Habitat-optimierende Maßnahmen für die Zauneidechse 

Auf geeigneten (südexponierten) Flächen im näheren lokalen Umfeld (vorzugsweise solche, die für 

eine Aufwertung/ Anlage von Waldrandbiotopen festgelegt sind (s.o.)), sind vorgezogen Habitat 

verbessernde Maßnahmen für die Reptilien (Fokus: Zauneidechse) durchzuführen. Im Rahmen der 

aktuellen Untersuchungen (Saison 2024, MYOTIS 2024a) sind 13 adulte ♂ der Zauneidechse, 26 adulte 

♀, 7 subadulte Individuen und 13 juvenile Zauneidechsen dokumentiert. Bei Zauneidechsen-

Erfassungen lassen sich nie alle vorkommenden Tiere im Untersuchungsraum nachweisen. Daher ist 

die Anzahl der registrierten männlichen Individuen mit einem Korrekturfaktor zu multiplizieren. Die 

Höhe des Korrekturfaktors ist nicht fix, sondern abhängig von der Übersichtlichkeit des Geländes im 

Untersuchungsraum und der Erfahrung der erfassenden Personen. Mitunter werden Korrekturfaktoren 

von bis zu 20 angesetzt (s. Ausführungen in BÜRO FÜR LANDSCHAFTSÖKOLOGIE LAUFER 2017). 

Angesichts der übersichtlichen Geländegegebenheiten und der Erfahrungswerte der mit den 

Erfassungen betrauten Person, wird projektspezifisch ein Korrekturfaktor 5 angesetzt. Unter Einbezug 

der o. g. Sachverhalte sind projektspezifisch erbrachten Männchen-Nachweise mit einem Faktor 1 

anzusetzen, die Weibchen-Nachweise mit einem Faktor 0 und die subadulten und juvenilen Nachweise 

jeweils mit einem Faktor 0,5. Im Resultat sind in die ausgewählten Maßnahmeflächen folgende 

Habitatrequisiten in folgender Mindestanzahl einzubringen:  

▪ 115 Eiablageflächen aus Sand in sonnenexponierten Bereichen mit einer Ausdehnung von jeweils 
1 m² und einer Mindesteinbaustärke von 0,3 m 

▪ 115 Lesesteinhaufen aus grobschotterigem Material (Mindestkörnung 90/180) in sonnenexpo-
nierten Bereichen mit einem Mindestvolumen von 1 m³  

▪ 115 Totholzhaufen aus ungeregeltem Stammmaterial in sonnenexponierten Bereichen mit einem 
Mindestvolumen von jeweils 3 m³. 

Die Maßnahme ist in Kontaktbereichen zu vorhandenen, aufzuwertenden bzw. neu anzulegenden 

Saumbiotopen umzusetzen (vorzugsweise auf Flächen, die für die Aufwertung/ Anlage von 

Waldrandbiotopen festgelegt sind, hier: Krautzone, s. o.), angepasst an die örtlichen Begebenheiten. 

Jedoch können bei Bedarf und Eignung auch weitere Flächen (außerhalb des Flugplatzgeländes) 

hinzugezogen werden. Die Umsetzung der Maßnahme erfolgt im Vorfeld der vorhabenbedingten 

Eingriffe, vorzugsweise abschnittsweise, angepasst an den schrittweisen (jahrweisen) Fortschritt des 

Lebensraumverlustes. Die Umsetzung der Maßnahme ist zu dokumentieren. 
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Ersatz für den anlage- und 

baubedingten Entzug von 

Waldbiotopen, Sicherung des 
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Rastvögel und Fledermäuse sowie 

Habitatoptimierung für die 

Zauneidechse 

Unterhaltungspflege 

Im Rahmen der dauerhaften Sicherung der Habitateignung ist im Bereich der Flächen zur Vermeidung 

einer Verfilzung der Vegetationsschicht und zur dauerhaften Offenhaltung jährlich jeweils ein Drittel 

der einbezogenen Maßnahmenflächen in 3-jährigem Turnus zu mähen und das Mahdgut abzuräumen. 

Monitoring 

Die Annahme wird durch ein Monitoring bis zum Funktionsnachweis überwacht (maximal über 5 Jahre). 

Ggf. sind gegensteuernde Maßnahmen bei Nichterfolg zu definieren.  

Die Umsetzung der Maßnahme einschl. aller Teilmaßnahmen erfolgt unter Einbezug der zuständigen 

Forstbehörde(n). Außerdem sind die zuständigen Naturschutzbehörden einzubeziehen. Die 

Umsetzung ist nachvollziehbar zu dokumentieren. 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme 

Maßnahme   vor Beginn    im Zuge       nach Abschluss der Bauarbeiten. 

Leitungen, Zuwegungen, Wegerecht: nicht erforderlich 

Unterhaltungspflege Monitoring 

siehe oben siehe oben 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-47 

Maßnahmen-Nr. AC E F2 

Sicherung des Habitatdargebotes  

für die Feldlerche 

Lage der Maßnahme / ggf. Bau-km/ Angabe zum Lageplan 

in geeigneten Biotopen im lokalen Umfeld des Flugplatzes 

(im >500-m-Radius um den Flugplatz) 

Unterlagen-Nr.: Blatt-Nr.:  

 Maßnahmetyp + Zusatz index  

A
S

B
 

A C E F  

vorgez ogene 

funk t ionse rha l tende Maßnahme  

Konfliktbewältigung 

Sicherung der ökologischen Kohärenz für die Feldlerche im räumlichen Zusammenhang 

 
Verhinderung der Verletzung von Zugriffsverboten  

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

 
Überwindung verletzter Zugriffsverbote  

- Feldlerche (Alauda arvensis) (§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG) 

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

Maßnahme AC E F2                                                 in Verbindung mit Maßnahme(n): VASB1, 2 

Zielkonzeption und Anforderungen an Lage/Standort der Maßnahme 

Die Maßnahme gleicht den Verlust an Habitatflächen für die Feldlerche durch Optimierung von 

Ackerflächen im lokalen Umfeld aus. 

Ausgangszustand der Maßnahmefläche(n) 

Acker im räumlichen Umfeld; für die Umsetzung der Maßnahme stehen folgende Flächen zur 

Verfügung: 

Ackerfläche: Gemarkung Wittenberg, Flur 20, Flurstücke 11/2, 13/2, 13/3 (Teilflächen) (∑3,04 ha) 

Ackerfläche: Gemarkung Groß-Naundorf, Flur 10, Flurstück 145 (1,4 ha). Es handelt sich um einen 

Ackerstreifen, der sich innerhalb eines großen Feldschlages lokalisiert. Die Fläche befindet sich im 

Eigentum der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BImA). Sie ist landwirtschaftlich zur 

Ackernutzung an einen Landwirtschaftsbetrieb verpachtet. 

Die räumliche Lage der beiden Flächen ist in MYOTIS (2025b) visualisiert. 

Durchführung/Herstellung 

Durch das Vorhaben werden voraussichtlich 13 Reviere der Feldlerche vollständig oder teilweise 

entzogen. Der Verlust wird durch die Entwicklung und Nutzung von Extensivacker (auf 

Intensivackerbiotopen) sowie die Anlage von Lerchenfenstern auf Ackerflächen im räumlichen Umfeld 

der Eingriffsbereiche ausgeglichen.  

▪ Extensivacker: 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-47 

Maßnahmen-Nr. AC E F2 

Sicherung des Habitatdargebotes  

für die Feldlerche 

Mit der Anlage eines Extensivackers erfolgt die Reduzierung der intensiven Landwirtschaft, wodurch 

die Habitatqualität für die Feldlerche in der Maßnahmenfläche signifikant gesteigert wird. Die Reduzie-

rung des Grades der intensiven Landwirtschaft zählt zu den wichtigsten Maßnahmen für die 

Stabilisierung von Feldlerchen-Beständen (siehe z. B. HLNUG 2015). Folgende 

Bewirtschaftungsvorgaben sind diesbezüglich maßgeblich und umzusetzen:  

a) Es erfolgt ein Anbau vielfältiger Fruchtfolgen mit Fokus auf Wintergetreidekulturen. Der Anbau 
erfolgt mit einer Verringerung der Ansaatdichte (doppelter Saatreihenabstand mit halber Ansaatstärke 
oder verringerte Aussaatmenge des Getreides, ca. 60 %) ohne den Anbau von Untersaaten und 
Zwischenfrüchten. 

b) Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln, Wachstumsregulatoren und Halmstabilisatoren sowie 
synthetischen Stickstoffdüngungen ist nicht zulässig. Ausnahmen hiervon sind nur in begründeten 
Fällen mit schriftlicher Zustimmung durch die zuständige Naturschutzbehörde und den Verpächter 
möglich. Organische Düngungen sind ausschließlich im Zusammenhang mit Erhaltungsdüngungen 
zulässig. 

c) Eine mechanische Unkrautregulierung von unerwünschten Arten erfordert die schriftliche 
Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde und ist zu begründen. 

d) Zur Schonung spätblühender Ackerwildkräuter erfolgt ein verzögerter Stoppelsturz frühestens 
zum 20.09. eines jeden Erntejahres. 

Die Maßnahme erfolgt vorgezogen, d. h. vor Baubeginn (vor dem Oberbodenabtrag) und über den 

gesamten Betriebszeitraum.  

Die Umsetzung der Maßnahme erfolgt im Randbereich eines größeren Intensivackerschlages in der 

Gemarkung Wittenberg (Flur 20, Flurstücke 11/2, 13/2, 13/3, Größe der Maßnahmefläche: 3,04 ha). 

▪ Anlage von Lerchenfenstern: 

Es muss ein Ausgleich mindestens im Verhältnis 1:2 erfolgen. Bei einer anzunehmenden Betroffenheit 

von 13 Revieren wird daher die Schaffung von mindestens 26 Lerchenfenstern erforderlich.  

Dichte Getreidebestände bieten der Feldlerche nur wenige Nistmöglichkeiten. Indem in einem kleinen 

Bereich („Fenster“) innerhalb des Schlages keine Saat ausgebracht wird, werden für die Vögel die 

Einflugmöglichkeiten zu ihren Nistplätzen, Flächen zur Nahrungssuche und Rückzugsmöglichkeiten 

verbessert. Es sind bei der Anlage und Bewirtschaftung die nachfolgenden Vorgaben zu beachten:  

• die Anlage erfolgt durch Anheben der Sämaschine bei der Aussaat für einige Meter, durch 

diesen Vorgang entsteht eine kleine, künstliche Störstelle inmitten des Ackers 

• Mindestbreite: 3,0 m 

• optimale Größe: etwa 20 m², bei Winterraps: ca. 40 m² 

• Die Anlage erfolgt vorzugsweise im Wintergetreide, kein Einbezug von Maiskulturen 

• Die Anlage erfolgt nur in Schlägen ab einer Größe von 5 ha. 

• Die Feldlerchenfenster pro Hektar werden gleichmäßig verteilt auf der Ackerfläche angelegt. 

• Zur Steigerung der Habitateignung erfolgt die Anlage von mind. 6 Lerchenfenstern/ ha Fläche.  

Eine Verringerung oder Vergrößerung dieser Anzahl um 1 bis 2 Fenster ist möglich, ist aber zu 

begründen.  

• Bei der Errichtung ist: 

 ein maximaler Abstand zur nächsten Fahrgasse einzuhalten 

 ein Mindestabstand von 25 m zum nächsten Feldrand einzuhalten 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-47 

Maßnahmen-Nr. AC E F2 

Sicherung des Habitatdargebotes  

für die Feldlerche 

 ein Mindestabstand von 50 m zu den nächsten Gehölzstrukturen, Gebäuden und Ansitzen von 

Greifvögeln und/oder Krähen einzuhalten 

 ein Mindestabstand von 100 m zu Freileitungen einzuhalten. 

• Die Bewirtschaftung nach Anlage erfolgt wie die umliegende Ackerfläche. 

• Die Lage der Fenster kann in Abhängigkeit von der Kulturfolge jahrweise wechseln. 

Die Maßnahme erfolgt vorgezogen, d. h. vor Baubeginn (vor dem Oberbodenabtrag) und über den 

gesamten Betriebszeitraum.  

Die Umsetzung der Maßnahme erfolgt in folgenden Flächen: 

- Gemarkung Groß-Naundorf, Flur 10, Flurstück 145: Ackerstreifen in einem großen Feld; Größe 
der Maßnahmefläche: 1,4 ha, d. h. es sind hier 8 Lerchenfenster anzulegen. 

- Gemarkung Wittenberg, Flur 20, Flurstücke 11/2, 13/2, 13/3: Randbereich eines größeren 
Ackerschlages; Größe der Maßnahmefläche: 3,04 ha, d. h. es sind hier 18 Lerchenfenster anzulegen). 

Die Reduzierung des Grades der intensiven Landwirtschaft zählt zu den wichtigsten Maßnahmen für 

die Stabilisierung von Feldlerchen-Beständen (siehe z. B. HLNUG 2015). Die Anlage von 18 

Lerchenfenstern in der Fläche Gemarkung Wittenberg, Flur 20, Flurstücke 11/2, 13/2, 13/3 kann 

entfallen, wenn nachgewiesen werden kann, dass das südlich an die Maßnahmefläche angrenzende 

Ackerbiotop ebenfalls einer dauerhaften extensiven Nutzung unterliegt (s. E-Mail BIMA/ BFB 

MITTELELBE vom 04.03.2025) und die oben genannten Bewirtschaftungsvorgaben hier eingehalten 

werden. Ist dies der Fall, ist aus fachgutachterlicher Sicht der vorhabenbedingte Lebensraumverlust 

für die Feldlerche im räumlichen Zusammenhang auch ohne eine Anlage von 18 Lerchenfenstern in 

der Maßnahmenfläche Gemarkung Wittenberg, Flur 20, Flurstücke 11/2, 13/2, 13/3 in hinreichendem 

Maße kompensiert.  

Die Umsetzung der Maßnahmen erfolgt unter Einbezug der zuständigen Naturschutzbehörde. Die 

Umsetzung ist nachvollziehbar zu dokumentieren. 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme 

Maßnahme vor Beginn im Zuge   nach Abschluss der Bauarbeiten. 

Leitungen, Zuwegungen, Wegerecht: nicht erforderlich 

Unterhaltungspflege Monitoring 

Dauerhafte Sicherstellung der Funktionsfähigkeit Extensivacker:  

Jährliche Kontrolle der extensiven 

Bewirtschaftung nach Bewirtschaftungsvorgaben 

(inkl. Beratung) sowie Dokumentation der 

Fruchtfolgen und Biotopentwicklung/ -

ausprägung durch einen Sachverständigen). 

Zudem erfolgt eine avifaunistische 

Bestandserfassung im 2., 4. und 5. Jahr 

(Zeitfenster Ende März bis Anfang Juni, saisonal 

mind. 3 Begehungen) 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-47 

Maßnahmen-Nr. AC E F2 

Sicherung des Habitatdargebotes  

für die Feldlerche 

Feldlerchenfenster: 

Erfolgskontrolle in den ersten 5 Jahren nach Um-

setzung sowie regelmäßiges (jährliches) 

Strukturmonitoring einschl. Dokumentation der 

Anzahl, Lage, Größe der Lerchenfenster und 

Fruchtfolgen durch einen Sachverständigen. Im 

2, 4 und 5. Jahr erfolgt zudem eine 

avifaunistische Bestandserfassung (Zeitfenster 

Ende März bis Anfang Juni, saisonal mind. 3 

Begehungen) 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. AC E F3 

Sicherung des Habitatdargebotes 

für Schilf- und Röhrichtbrüter 

Lage der Maßnahme / ggf. Bau-km/ Angabe zum Lageplan 

in geeigneten Landschaftsausschnitten im lokalen Umfeld 

des Flugplatzes (>500-m-Radius um den Flugplatz) 

Unterlagen-Nr.: Blatt-Nr.:   

 Maßnahmetyp + Zusatz index  

A
S

B
 

A C E F  

vorgez ogene 

funk t ionse rha l tende 

Maßnahme  

Konfliktbewältigung 

Dauerhafte Sicherung der ökologischen Kohärenz der Fortpflanzungsstätten für in Schilf- und 

Röhrichtbiotopen brütende Spezies. 

 
Verhinderung der Verletzung von Zugriffsverboten  

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

 
Überwindung verletzter Zugriffsverbote  

- Schilfbrüter, insbes. Rohrammer (Emberiza schoeniclus), Schilfrohrsänger 
(Acrocephalus schoenobaenus) und Teichrohrsänger (Acrocephalus scirpaceus), ggf. 
weitere Arten (§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG) 

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

Maßnahme AC E F3                                                 in Verbindung mit Maßnahme(n): VASB1, ACEF1 

Zielkonzeption und Anforderungen an Lage/Standort der Maßnahme 

Durch die geplante deutliche Verstärkung des Flugbetriebes im Prognoseszenario 2036 können 

potenziell nutzbare oder tatsächlich genutzte Fortpflanzungs- und Ruhestätten von in Schilfbiotopen 

brütenden Arten betriebsbedingt devastiert werden und ihre Funktion als solche verlieren (z. B. 

Weiherbiotop im südlichen Flugplatzgelände, Brandisser Badesee, Bernsdorfer Graben, Teile der 

Kremitz).  

Das im Rahmen des Vorhabens betriebsbedingt potenziell entzogene Brutplatzpotenzial wird zur 

Sicherung der ökologischen Kohärenz unter Berücksichtigung artspezifischer Ansprüche an 

geeigneten ungestörten Standorten im räumlichen Umfeld (>500-m-Radius um das Flugplatzgelände) 

kompensiert und dauerhaft gesichert. 

Ausgangszustand der Maßnahmefläche(n) 

Stillgewässer (z. B. Tümpel, Weiher, Gräben, vernässte Abgrabungen) im Offenland oder in 

Waldrandlagen; konkrete Maßnahmenflächen: ID 11A, 11B, 11C, 14, 15 und 83 gemäß MYOTIS 

(2025a) (zur Einordnung der räumlichen Lage sowie Abgrenzung s. EBD.). 

Durchführung/Herstellung 

Als Ersatz für möglicherweise verlorengehendes Brut- und Ruhestättenpotenzial für auf 

Verlandungsvegetation angewiesene Spezies erfolgt eine aktive Förderung von Schilf-Röhrichten 

(Pflanzungen und Weiterentwicklung) auf einer Gesamtfläche von mind. 750 m² im Bereich potenziell 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. AC E F3 

Sicherung des Habitatdargebotes 

für Schilf- und Röhrichtbrüter 

geeigneter Biotope (Stillgewässer mit Flachwasserzonen). Es besteht die Möglichkeit, die Maßnahme 

auf mehrere Gewässer zu verteilen.  

Im Vorfeld einer Anlage von Schilf-Röhricht ist eine detaillierte Prüfung zur Standorteignung (z. B. 

Substrat, wasserbauliche Parameter, Wasserhaushalt, Wassereigenschaften, 

Eigentumsverhältnisse, landschaftsplanerische Einordnung der Standorte betreffend etc.) notwendig. 

Zudem ist in Abhängigkeit von den lokalen Standortbedingungen eine gezielte Auswahl von 

Schilfklonen vorzunehmen. Die Neuanlage von Schilfen/ Röhrichten erfolgt über Anpflanzungen unter 

Berücksichtigung standortspezifisch geeigneter Pflanzmethoden (z. B. Wurzelstecklinge, 

Rhizompflanzungen, Rhizomballen, flächige Vegetationsmatten mit Röhricht). Schilf vermehrt sich 

überwiegend vegetativ, daher sind mehrere kleinere Pflanzflächen zu etablieren; auf große, 

zusammenhängende Pflanzflächen ist zu verzichten. Die Pflanzungen der Schilf-Röhricht-Bestände 

erfolgen im zeitigen Frühjahr. Parallel ist bei den Maßnahmenflächen auf eine geeignete 

Ufermorphologie bzw. -gestaltung zu achten. Bei einem Einbezug von tiefen Gräben oder steilen 

Uferböschungen sind diese abzuflachen. Ggf. vorhandene Neophyten/ invasive Arten im Bereich der 

Maßnahmenflächen sind vor einer Ausbringung von Röhrichten/ Schilfen zu beseitigen. Für 

weiterführende Informationen wird beispielhaft auf folgende Referenzen verwiesen:  

DUNKER, D., HERRMANN, L., SEIDEL, V., COURET, S. & HOLLAND, D. (2015): Handbuch Naturnaher 

Wasserbau. Hrsg.: ÖKON VEGETATIONSTECHNIK GMBH. 217 S. 

ROTH, S., SEEGER, T., POSCHLOD, P., PFADENHAUER, J. & SUCCOW, M. (2001): Etablierung von 

Röhrichten und Seggenrieden. In KRATZ, R. & PFADENHAUER, J. [Hrsg.]: Ökosystemmanagement für 

Niedermoore. Strategien und Verfahren zur Renaturierung. Ulmer-Verlag Stuttgart: 125-134. 

Die Umsetzung der Maßnahme erfordert ein Maßnahmenkonzept. Die Umsetzung ist zu 

nachvollziehbar zu dokumentieren. 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme 

Maßnahme   vor Beginn     im Zuge      nach Abschluss der Bauarbeiten. 

Leitungen, Zuwegungen, Wegerecht: nicht erforderlich 

Unterhaltungspflege Monitoring 

Dauerhafte Sicherstellung der Funktionsfähigkeit; 

Entnahme von Gebüschen bei starkem 

Gehölzaufwuchs.  

Überwachung der Annahme bis Funktionsnach-

weis, jedoch mind. über 5 Jahre. Ggf. Definition 

gegensteuernder Maßnahmen bei Nichterfolg 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F (Infrastrukturan-

passungen und Stationierung zusätzlicher Luftfahrzeuge) 

Maßnahmen-Nr. AC E F4 

Sicherung Brutplatzpotenzial für 

Gebäudebrüter 

Lage der Maßnahme / ggf. Bau-km/ Angabe zum Lageplan 

Bestandsgebäude oder/ und neu zu errichtende Bauwerke 

im lokalen Umfeld der baubedingten Wirkräume, abseits der 

Start- und Landebahn (einschl. angegliederter Infrastruktur) 

Unterlagen-Nr.: Blatt-Nr.: 

 Maßnahmetyp + Zusatz index  

A
S

B
 

A C E F  

vorgez ogene 

funk t ionse rha l tende Maßnahme  

Konfliktbewältigung 

Dauerhafte Sicherung der ökologischen Kohärenz der Fortpflanzungsstätten für in Gebäuden brütende 

Kleinvogelarten. 

 
Verhinderung der Verletzung von Zugriffsverboten  

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

 
Überwindung verletzter Zugriffsverbote  

- Gebäudebrüter (hier: Hausrotschwanz und Haussperling) (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 
BNatSchG). 

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

Maßnahme AC E F4                                               in Verbindung mit Maßnahme(n): VASB1, 2 

Zielkonzeption und Anforderungen an Lage/Standort der Maßnahme 

Das im Rahmen des Vorhabens ggf. baubedingt beeinträchtigte Niststättenpotenzial wird zur Siche-

rung der ökologischen Kohärenz, unter Berücksichtigung artspezifischer Ansprüche, durch nistgilden-

spezifische Vogelnistkästen an Bestandsgebäuden im lokalen Umfeld ersetzt und dauerhaft gesichert. 

Ausgangszustand der Maßnahmefläche(n) 

Bestandsgebäude im Flugplatzgelände außerhalb der baubedingten Wirkräume und abseits der Start- 

und Landebahn (einschl. angegliederter Infrastruktur) oder in umliegenden Ortschaften (z. B. Holzdorf, 

Holzdorf-Ost).  

Durchführung/Herstellung 

Projektspezifisch ist die Devastierung von Habitatteilen bzw. eine Beeinträchtigung von Revierzentren 

durch bauzeitliche Reizkulissen (visuelle, akustische, olfaktorische Störreize, Staub etc.) absehbar. 

Eine Nutzung von Gebäuden im unmittelbaren Nahbereich von Planungsstandorten erfolgt aktuell 

durch den Hausrotschwanz und Haussperling (jeweils 3 Revierpaare, s. MYOTIS 2024a). Eine 

Nutzungsaufgabe im Zuge der Bauaktivitäten oder auch im Zusammenhang mit einer deutlichen 

Ausweitung der betrieblichen Aktivitäten (Prognoseszenario 2036) kann nicht ausgeschlossen 

werden. Daher ist für den Hausrotschwanz und Haussperling Ersatz durch künstliche Nisthilfen zu 

schaffen. Die Nisthilfen werden vorzugsweise an Bestandsgebäude im Flugplatzgelände außerhalb 

der baubedingten Wirkräume und abseits der Start- und Landebahn (einschl. angegliederter 

Infrastruktur) angebracht. Alternativ können auch Bestandsgebäude in umliegenden Siedlungen (z. B. 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F (Infrastrukturan-

passungen und Stationierung zusätzlicher Luftfahrzeuge) 

Maßnahmen-Nr. AC E F4 

Sicherung Brutplatzpotenzial für 

Gebäudebrüter 

Holzdorf, Holzdorf-Ost) für die Maßnahmenumsetzung herangezogen werden. Es wird ein 

Ersatzverhältnis von mindestens 1:2 (je Revierpaar mind. 2 Nistkästen, d. h. ∑mind. 12 Nistkästen) 

empfohlen. Die dauerhafte Funktion der Nisthilfen ist sicherzustellen. Die Umsetzung der Maßnahme 

ist nachvollziehbar zu dokumentieren. 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme 

Maßnahme   vor Beginn    im Zuge       nach Abschluss der Bauarbeiten. 

Leitungen, Zuwegungen, Wegerecht: nicht erforderlich 

Unterhaltungspflege Monitoring 

Dauerhafte Sicherstellung der Funktionsfähig-

keit. Jährliche Reinigung. 

Überwachung der Annahme bis Funktionsnachweis, 

jedoch max. über 5 Jahre. Ggf. Definition gegen-

steuernder Maßnahmen bei Nichterfolg. 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F (Infrastrukturan-

passungen und Stationierung zusätzlicher Luftfahrzeuge) 

Maßnahmen-Nr. AC E F5 

Ausbringung von Kunsthorsten 

Lage der Maßnahme / ggf. Bau-km/ Angabe zum Lageplan 

in geeigneten Landschaftsausschnitten im lokalen Umfeld 

des Flugplatzes (vorzugsweise im >1-km-Radius um den 

Flugplatz) 

Unterlagen-Nr.: Blatt-Nr.: 

 Maßnahmetyp + Zusatz index  

A
S

B
 

A C E F  

vorgez ogene 

funk t ionse rha l tende Maßnahme  

Konfliktbewältigung 

Mit der Maßnahme erfolgt vorsorglich eine Kompensation von ggf. betriebsbedingt herbeigeführten 

Verlusten von Fortpflanzungs- und Ruhestätten lokal präsenter Großvogelarten (z. B. Mäusebussard, 

Turmfalke) im näheren räumlichen Umfeld des Flugplatzgeländes (ggf. indirekt durch visuell und 

akustische Reizkulissen herbeigeführte Verluste von Brutstätten, insbesondere im Prognoseszenario 

2036) 

 
Verhinderung der Verletzung von Zugriffsverboten  

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

 
Überwindung verletzter Zugriffsverbote  

- europarechtlich geschützte Großvogelarten (§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG. 

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

Maßnahme AC E F5                                               in Verbindung mit Maßnahme(n): VASB1, 2, ACEF1 

Zielkonzeption und Anforderungen an Lage/Standort der Maßnahme 

Vorsorgliches Ausbringen von Kunsthorsten im weiteren räumlichen Umfeld (>1-km-Radius) um das 

Flugplatzgelände 

Ausgangszustand der Maßnahmefläche(n) 

Waldbiotope, jedoch nicht in den Flächen, die für die Umsetzung der Maßnahme ACEF1 vorgesehen 

sind; konkrete Maßnahmenflächen: ID 28A, 55, 79 gemäß MYOTIS (2025a) (zur Einordnung der 

räumlichen Lage sowie Abgrenzung s. EBD., Plananlage 2). 

Durchführung/Herstellung 

Durch zusätzliche Flugereignisse (Silhouettenwirkungen, Lärmimmissionen) kann es bei Horst-

nutzenden Großvögeln mit Reviermittelpunkten im näheren räumlichen Umfeld des Flugplatzgeländes 

zu einer Überschreitung der Toleranzschwelle und damit einhergehend zu einer Aufgabe von 

Brutstätten kommen. D. h. durch die geplante Verstärkung des Flugbetriebes im Prognoseszenario 

2036 gegenüber dem Vergleichsszenario 2022 (+136 %) können potenziell nutzbare oder tatsächlich 

genutzte Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Horstbrütern im näheren räumlichen Umfeld des 

Flugplatzes Holzdorf devastiert werden und ihre Funktion als solche verlieren. Die Möglichkeit einer 

potenziellen Betroffenheit kann insbesondere für Mäusebussard, Sperber, Turmfalke und Waldohreule 

nicht gänzlich ausgeschlossen werden. Insgesamt ist das Brutstättenangebot (v. a. Feldgehölzbiotope, 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F (Infrastrukturan-

passungen und Stationierung zusätzlicher Luftfahrzeuge) 

Maßnahmen-Nr. AC E F5 

Ausbringung von Kunsthorsten 

Waldbestände mit Horste-tragenden Baumbeständen) im näheren Umfeld des Flugplatzes Holzdorf 

für die potenziell vorkommenden Arten aber als gering einzuschätzen. Um einen ggf. 

betriebsbedingten eintretenden Ausfall von Niststätten zu kompensieren, erfolgt im weiteren 

räumlichen Umfeld des Flugplatzes Holzdorf (>1-km-Radius) im Vorfeld des Eintretens des 

Prognoseszenarios 2036 das Ausbringen von Kunsthorsten (speziell präparierte Nistkörbe) an 

geeigneten Standorten. Das Ersatzverhältnis sollte mindestens 1:2 betragen. Da keine konkreten 

Hinweise zum Umfang ggf. vorhandener Horste im näheren lokalen Umfeld des Flugplatzes Holzdorf 

vorliegen, ist eine pauschale Anzahl von Kunsthorsten im weiteren lokalen Umfeld in geeigneten 

Biotopkulissen (geeignete Maßnahmenflächen: s. o.) auszubringen, jedoch mindestens n=6. 

Standorte. Die Umsetzung ist nachvollziehbar zu dokumentieren. 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme 

Maßnahme   vor Beginn    im Zuge       nach Abschluss der Bauarbeiten. 

Leitungen, Zuwegungen, Wegerecht: nicht erforderlich 

Unterhaltungspflege Monitoring 

Dauerhafte Sicherstellung der Funktionsfähigkeit. 

Jährliche Reinigung. 

Überwachung der Annahme bis Funktionsnach-

weis, jedoch max. über 5 Jahre. Ggf. Definition 

gegensteuernder Maßnahmen bei Nichterfolg. 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. AC E F6 

Ersatzquartiere für Bauwerke 

erschließende Fledermausarten 

Lage der Maßnahme/ ggf. Bau-km/ Angabe zum Lageplan 

Bestandsgebäude oder/ und neu zu errichtende Bauwerke 

im lokalen Umfeld der baubedingten Wirkräume, abseits der 

Start- und Landebahn (einschl. angegliederter Infrastruktur) 

Unterlagen-Nr.: Blatt-Nr.:   

 Maßnahmetyp + Zusatz index  

A
S

B
 

A C E F  

vorgez ogene 

funk t ionse rha l tende Maßnahme  

Konfliktbewältigung 

Dauerhafte Sicherung der ökologischen Kohärenz der Fortpflanzungs- und Ruhestätten für europa-

rechtlich geschützte Fledermäuse. 

 
Verhinderung der Verletzung von Zugriffsverboten  

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

 
Überwindung verletzter Zugriffsverbote  

- alle im näheren Umfeld der Start- und Landebahn potenziell vorkommenden 
Bauwerke erschließenden europarechtlich geschützten Fledermausarten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 
BNatSchG). 

Unterlagen-Nr.:          Blatt-Nr.: 

Maßnahme AC E F6                                                in Verbindung mit Maßnahme(n): VASB1, 2 

Zielkonzeption und Anforderungen an Lage/ Standort der Maßnahme 

Durch die geplante erhebliche Verstärkung des Flugbetriebes im Prognoseszenario 2036 gegenüber 

dem Vergleichsszenario 2022 wird das Störpotenzial für die lokal vorkommenden Vertreter der 

Artgruppe v. a. im Bereich der Start- und Landebahn des Flugplatzes deutlich verstärkt, so dass 

einzelne Devastierungen von Quartieren und damit verbunden indirekte Quartierverluste für einzelne 

Vertreter der Artengruppe nicht gänzlich ausgeschlossen werden können. Zur Sicherung der 

ökologischen Kohärenz werden potenzielle indirekte Quartierverluste durch Fledermauskästen an 

Start- und Landebahn-fernen Bestandsgebäuden oder neu zu errichtenden Gebäuden bzw. Anlagen, 

unter Berücksichtigung artgruppenspezifischer Ansprüche, ersetzt und dauerhaft gesichert. 

Ausgangszustand der Maßnahmefläche(n) 

Bestandsgebäude im Flugplatzgelände außerhalb der baubedingten Wirkräume oder neu zu 

errichtende Anlagen und Gebäude, in jedem Fall abseits der Start- und Landebahn (einschl. 

angegliederter Infrastruktur) oder in umliegenden Ortschaften (z. B. Holzdorf, Holzdorf-Ost) 

Durchführung/ Herstellung 

Fledermauspräsenz im Nahbereich der Start- und Landebahn ist für die Waschhalle nachgewiesen 

(MYOTIS 2024b). Weitere Vorkommen in Bestandsgebäuden des näheren Umfeldes können nicht 

gänzlich ausgeschlossen werden. Daher ist adäquater Ersatz durch künstliche Quartiere 

(Fledermauskästen) zu schaffen. Die Fledermauskästen werden vorzugsweise in neu zu errichtende 

Gebäudefassaden abseits der Start- und Landebahn (Neunbauvorhaben im Bereich Schleife 
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Maßnahmenblatt ASB 

Projektbezeichnung 

Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F 

Maßnahmen-Nr. AC E F6 

Ersatzquartiere für Bauwerke 

erschließende Fledermausarten 

Grassau, Neubauvorhaben südlich Sportplatz) integriert oder an die Außenfassade von 

Bestandsgebäuden (ebenfalls abseits der Start- und Landebahn) angebracht, vorzugsweise in 

östlicher bis südöstlicher Exposition. Alternativ können Ersatzquartiere auch in umliegenden 

Ortschaften (z. B. Holzdorf, Holzdorf-Ost) an geeigneten Standorten ausgebracht werden. Für eine 

lange Beständigkeit werden hierfür künstliche Quartiere aus Holzbeton empfohlen (bspw. Fa. 

Schwegler: 1FQ). Als Maßnahmenumfang wird eine pauschale Ausbringung von 15 Flachkästen 

empfohlen. Die dauerhafte Funktion der Nisthilfen ist sicherzustellen. Die Umsetzung der Maßnahme 

ist nachvollziehbar zu dokumentieren. 

Zeitpunkt der Durchführung der Maßnahme 

Maßnahme   vor Beginn    im Zuge       nach Abschluss der Bauarbeiten. 

Leitungen, Zuwegungen, Wegerecht: nicht erforderlich 

Unterhaltungspflege Monitoring 

Dauerhafte Sicherstellung der Funktionsfähig-

keit. Jährliche Reinigung. 

Überwachung der Annahme bis Funktionsnach-

weis, jedoch max. über 5 Jahre. Ggf. Definition 

gegensteuernder Maßnahmen bei Nichterfolg 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A7 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Anlage von Waldrändern 

Konflikt/ Beeinträchtigung:  

Beschreibung: 

Ersatz für den anlage- und baubedingten Biotopflächeninanspruchnahme und dem Entzug von 
Waldbiotopen in Verbindung mit der Sicherung der ökologischen Kohärenz für Vertreter der 
Artgruppen Fledermäuse, Brutvögel, Rastvögel (Durchzügler, Wintergäste) und Reptilien. Durch die 
Flächenbeanspruchung gehen natürliche Bodenformen verloren und Bodenfunktionen werden 
beeinträchtigt. 

Maßnahme 

Begründung/ Zielsetzung: 

Ziel der Maßnahme ist es, der Strukturarmut entgegenzuwirken und wertvolle Habitate zu schaffen, 
um zu einer höheren Artenvielfalt beizutragen. Sie dient dem Ausgleich der eingriffsbedingten, 
unvermeidbaren Beeinträchtigungen (vgl. Konfliktbeschreibung). Die Maßnahme sieht die Anlage von 
Waldrändern vor. Als Maßnahmenflächen sind folgende Flächen vorgesehen: Gemarkung Züllsdorf 
Flur 16, Flurstück 14; Gemarkung Züllsdorf Flur 13, Flurstück 15; Gemarkung Züllsdorf Flur 9, 
Flurstück 1 und Gemarkung Züllsdorf Flur 9, Flurstück 5. 

Maßnahmenbeschreibung/ Durchführung: 

Anlage von Waldrandbiotopen (Breite 15-30 m) 

Im Hinblick auf die Umsetzung der Maßnahme sind die Vorgaben, Ansätze und Empfehlungen der 
Richtlinie zum Erhalt und zur Anlage von Waldrändern im Land Brandenburg (Stand Juli 2020) 
einzuhalten (LANDESBETRIEB FORST BRANDENBURG 2020) und ggf. auf weitere anerkannte Fachliteratur 
zurückzugreifen. Es sind ausschließlich gebietsheimische, standortgerechte Gehölzarten aus 
gesicherten regionalen Herkünften zu verwenden (BNatSchG §40). 

Die Breite der neu anzulegenden oder aufzuwertenden Waldränder (einschl. Krautzone) beträgt 
mindestens 15 m und maximal 30 m. Innerhalb dieser Spanne sind grundsätzlich drei Zonen zu bilden, 
die in ihrer Ausprägung, in Abhängigkeit von den örtlichen Standortbedingungen, variieren können: 

- Krautzone (Gras- und Krautfluren), Breite 5-10 m, 

- Strauchzone (Sträucher einschl. Bäumen II. Ordnung), Breite 10-15 m, 

- Übergangszone (Großsträucher mit Bäumen I. Ordnung), Breite, 5-10 m. 

Die Länge der in die Maßnahme einzubindenden Waldabschnitte ergibt sich in Abhängigkeit von der 
gewählten bzw. realisierbaren Breite der anzulegenden Waldrandbiotope. 

Gestaltungsmerkmale 

- Nach Möglichkeit ist sich an in die Landschaft eingebundenen Vorsprüngen und 
Einbuchtungen zu orientieren; lange geradlinige Linienführungen sind nach Möglichkeit zu 
vermeiden. 

- Ggf. in den Maßnahmenflächen vorhandene Naturverjüngungen sind in die Biotopgestaltung 
einzubeziehen. 

- Landschaftsprägende bzw. -aufwertende Strukturelemente wie Findlinge, alte Randbäume, 
Wurzeln, Stümpfe, liegendes Totholz etc. sind in den Gestaltungsrahmen zu integrieren. 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A7 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Anlage von Waldrändern 

- Um eine vertikale Stufung der Waldrandbiotope zu erreichen, sind die einzubringenden 
Gehölze, unter Berücksichtigung der Standortbedingungen, nach Höhenwachstum und 
Konkurrenzverhalten anzuordnen. 

- Die Anzahl der Gehölze sollte zwischen 2.000 und 3.000 Stück/ ha umfassen. Auf leistungs-
schwachen Standorten können im Bedarfsfall bis zu 5.000 Stück/ ha eingebracht werden. In 
jedem Falle darf der Baumanteil 20 % nicht überschreiten. Die Gehölzarten sind stets trupp-
weise zu setzen (jeweils 3-7 Pflanzen einer Art). 

- Der Krautsaum ist entweder durch das Einbringen von Saatgut (Wildpflanzen) oder durch 
Sukzession zu entwickeln. Eine Präsenz von Einzelgehölzen ist in Ausnahmefällen möglich.  

- Zu versiegelten Wegen und zu agrarwirtschaftlich genutzten Flächen sollte im Regelfall ein 
Mindestabstand von 4-5 m eingehalten werden (s. Arbeitsgruppe Ökologie der Landesforstver-
waltung Baden-Württemberg 1996). 

Schutzmaßnahmen und Waldrandpflege 

- Während der Begründungsphase sind neu angelegte Waldrandbiotope zu zäunen (Schutz 
gegen Mäuse- und Wildschäden), wobei der Krautsaum außerhalb des Zaunes belassen 
werden kann. 

- Die Waldrandbiotope (insbesondere die Waldaußenränder) sind im Einklang mit den angren-
zenden Waldbeständen regelmäßig (periodisch) zu pflegen. Struktur- und Pflanzenartenverlust 
sowie Überalterung sind vorzubeugen bzw. entgegenzuwirken. Hierfür eignen sich zuvorderst 
Herbstmahd, Entbuschung und ggf. Neupflanzungen. 

- Die Mahden erfolgen abschnittsweise in einem mehrjährigen Wechsel und nicht vor dem Spät-
sommer (August/ September), sodass der Vegetation die Möglichkeit zur Samenentwicklung 
und -ausbreitung gegeben wird. 

- Im Hinblick auf die Pflegemaßnahmen (insbes. der Mahden) bietet sich ggf. eine Zusammen-
arbeit mit Landwirten an. 

- Auf gesetzlich geschützte Biotope ist bei Pflegemaßnahmen besondere Rücksicht zu nehmen. 

- Die angrenzenden Waldbestände dürfen im Rahmen der Pflegemaßnahmen nicht geschädigt 
bzw. beeinträchtigt werden. 

Aufgaben vor Beginn der Maßnahmenumsetzung 

Im Vorfeld der Maßnahmenrealisierung sind Pflanzpläne zu erarbeiten, in welchen die Anzahl der 
Pflanzreihen, die Pflanzenarten und Pflanzenzahlen, die Breite des Krautsaumes festgelegt und 
Hinweise zur Lage von Buchten und Vorsprüngen gegeben werden. Bestehende Mantel- oder 
Heckengesellschaften in der Umgebung der Maßnahmenflächen sind bei der Erarbeitung der Pflanz-
pläne zu berücksichtigen, d. h. die Gehölzauswahl ist primär an den Arten in den Nachbarflächen 
auszurichten. Zulässig ist ausschließlich die Einbringung standortgerechter Gehölze. Außerdem darf 
nur zugelassenes/ anerkanntes Saatgut verwendet werden.  
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A7 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Anlage von Waldrändern 

Im Hinblick auf die Forstwirtschaft (zukünftige Holzernten) in den Nachbarbiotopen ist das Feiner-
schließungsnetz der angrenzenden Waldbestände und Zuwegungen zu beachten. 

Im Zusammenhang mit der Flächenauswahl sind ferner Eigentumsverhältnisse und, neben Erforder-
nissen der Forstwirtschaft, weitere Nutzungsverhältnisse in den Nachbarbiotopen zu beachten. 
Außerdem sind nachbarrechtliche Vorschriften zu berücksichtigen. Voraussetzung ist eine dingliche 
Sicherung der Maßnahmenflächen im Vorfeld der Maßnahmenrealisierung. Die zuständige Natur-
schutz- und Forstbehörde ist einzubinden. 

Die Pflanzungen sind zu pflegen, zu erhalten und für 5 Jahre vor Wildverbiss zu schützen. Zur 

fachgerechten Entwicklung des Waldrandes sind die Gehölze innerhalb der ersten drei Jahre durch 
Freischneiden und Wässern zu fördern. Für die Herstellung der Gehölzpflanzung ist, auch im Hinblick 
der dauerhaften Sicherung durch geeignete Fertigstellungs- und Entwicklungspflege, eine detaillierte 
Ausführungsplanung erforderlich. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: Ökologische Baubegleitung VASB1 

Zeitpunkt der Durchführung: 

☐ vor Baubeginn ☐ mit Baubeginn ☒ während der Bauzeit ☐ nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

Beeinträchtigung: ☐ vermieden ☐ vermindert   

 ☐ ausgeglichen ☐ ausgeglichen i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ausgleichbar 

 ☐ ersetzbar ☐ ersetzbar i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ersetzbar 

Betroffene Grundflächen und vorgesehene Regelung 

☐ Flächen der öffentlichen Hand .......... ha 
Künftiger Eigentümer: 

 

: 

☐ Flächen Dritter .......... ha 

☐ Vorübergehende Flächeninanspruchnahme .......... ha 

☐ Grunderwerb erforderlich .......... ha Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb für 

Liegenschaften und Bauen (BLB)  
☐    Nutzungsbeschränkung mit dinglicher Sicherung ca. .......... ha  

Flächengröße der Maßnahme ca.  7,02 ha 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A8 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Anlage eines nährstoffreichen Großseggenrieds und Aufwertung von 
Grabenstrukturen 

Konflikt/ Beeinträchtigung:  

Beschreibung: 

Bau- und anlagebedingte Biotopflächeninanspruchnahme und damit einhergehender Verlust an 
Habitaten europarechtlich geschützter Arten. Durch die Flächenbeanspruchung gehen natürliche 
Bodenformen verloren und Bodenfunktionen werden beeinträchtigt.  

Maßnahme 

Begründung/ Zielsetzung: 

Ziel der Maßnahme ist es, der Strukturarmut entgegenzuwirken und wertvolle Habitate zu schaffen, 
um zu einer höheren Artenvielfalt beizutragen. Sie dient dem Ausgleich der eingriffsbedingten, 
unvermeidbaren Beeinträchtigungen (vgl. Konfliktbeschreibung). Die Maßnahme sieht die Anlage 
eines nährstoffreichen Großseggenrieds auf dem Flurstück 1; Flur 9; Gemarkung Züllsdorf) sowie die 
Aufwertung von Gräben/ Gewässern von Flächen in der Umgebung des Schwansees (Gemarkung 
Züllsdorf, Flur 9, Flurstück 1; Gemarkung Züllsdorf, Flur 9, Flurstück 2; Gemarkung Züllsdorf, Flur 13, 
Flurstück 15, 19) vor. 

Maßnahmenbeschreibung/ Durchführung: 

Aufwertung der Gewässerstrukturen: 

An den Maßnahmenflächen soll ein Großseggenried entwickelt und bestehende Gewässer- und 
Grabensysteme aufgewertet werden. Im Vorfeld der Maßnahmenrealisierung muss die Fläche 
entsprechend aufgewertet werden, u. a. durch die Abflachung des Ufers, Abflachen der Gräben durch 
Anhebung (teilw. sind diese sehr tief und trichterförmig), Anbindung/ Verbesserung des Zugangs zum 
bestehenden Grabensystem sowie der Anbindung des bestehenden Schilfgürtels an das Gewässer. 

Bei Auftreten invasiver Neophyten wie z. B. Amorpha fructiocosa (Scheinindigo) sind diese unbedingt 
zu beseitigen. Um das Risiko der Verschleppung von Samen auszuschließen, ist es äußerst wichtig, 
bereits vor der Blüte einzugreifen. Zur Bekämpfung empfehlen sich vor allem mechanische Maß-
nahmen zum Ausrotten und Zurückdrängen: 

- Mechanisches Ausrotten: Ausreißen (nicht schneiden) der Pflanzen 1-2x/Jahr vor der Blüte 
(März/ April) für 2-3 Jahre und Kontrolle im Herbst. 

- Ringeln (bei größeren, holzigen Individuen): alle Individuen der nahen Umgebung müssen 
gleichzeitig geringelt werden.  

- Langsames mechanisches Zurückdrängen: Abtragen der obersten Bodenschicht, Ausbringen 
einer angepassten Samenmischung, nachwachsende Jungpflanzen ausreißen. 

Als Folge der Bekämpfung bleibt offener Boden zurück, daraus leitet sich die Notwendigkeit einer 
Revitalisierung nach einem Eingriff ab. Es müssen Maßnahmen zur Überwachung des Standorts 
eingeführt und die Bekämpfung gegebenenfalls wiederholt werden.  

Weitere Pflegemaßnahmen sind erforderlich, wenn sich Gehölze ausbreiten und die Gewässer weiter 
verlanden. Ggf. können relativ frühe und häufige Mahdtermine bei fortgeschrittener Sukzession oder 
bei sehr hohen Nährstoffangebot hilfreich sein um einer Artverarmung entgegen zu wirken. Ggf. ist ein 
umgebender Waldrand aufzulichten bzw. abzustufen, um Beschattung (und Wasserentzug) zu 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A8 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Anlage eines nährstoffreichen Großseggenrieds und Aufwertung von 
Grabenstrukturen 

verringern. Bei der Entscheidung für einen bestimmten Pflegemodus sollte auch die bisher ausgeübte 
Art der Pflege oder Nutzung eine wichtige Rolle spielen (Bewahrung der Habitatkontinuität).  

Die Maßnahme ist im Zuge der landschaftspflegerischen Ausführungsplanung auch im Hinblick der 
dauerhaften Sicherung durch geeignete Fertigstellungs- und Entwicklungspflege detailliert zu planen. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: Ökologische Baubegleitung VASB1 

Zeitpunkt der Durchführung: 

☐ vor Baubeginn ☐ mit Baubeginn ☐ während der Bauzeit ☐ nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

Beeinträchtigung: ☐ vermieden ☐ vermindert   

 ☐ ausgeglichen ☐ ausgeglichen i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ausgleichbar 

 ☐ ersetzbar ☐ ersetzbar i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ersetzbar 

Betroffene Grundflächen und vorgesehene Regelung 

☐ Flächen der öffentlichen Hand .......... ha 
Künftiger Eigentümer: 

 

 

☐ Flächen Dritter .......... ha 

☐ Vorübergehende Flächeninanspruchnahme .......... ha 

☐ Grunderwerb erforderlich .......... ha Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb für 

Liegenschaften und Bauen (BLB) ☐    Nutzungsbeschränkung mit dinglicher Sicherung ca. .......... ha  

Flächengröße der Maßnahme ca. 2,24 ha 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A9 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Aufwertung Grünland 

Konflikt/ Beeinträchtigung:  

Beschreibung: 

Bau- und anlagebedingte Biotopflächeninanspruchnahme und damit einhergehender Verlust an 
Habitaten europarechtlich geschützter Arten (Fledermäuse, Insekten, Brutvögel). Durch die 
Flächenbeanspruchung gehen natürliche Bodenformen verloren und Bodenfunktionen werden 
beeinträchtigt. 

Maßnahme 

Begründung/ Zielsetzung: 

Ziel der Maßnahme ist es, der Strukturarmut entgegenzuwirken und wertvolle Habitate zu schaffen, 
um zu einer höheren Artenvielfalt beizutragen. Sie dient dem Ausgleich der eingriffsbedingten, 
unvermeidbaren Beeinträchtigungen (vgl. Konfliktbeschreibung). Die Maßnahme sieht die Aufwertung 
von Grünland auf den Flurstücken 33/3, 33/9; Flur 7; Gemarkung Löben vor. 

Maßnahmenbeschreibung/ Durchführung: 

Aufwertung von Grünland: 

Auf den Maßnahmenflächen sollen artenreiche frische Mähwiesen (wieder-) hergestellt werden. 
Geeignet sind mäßig trockene bis mäßig feuchte Mineralböden, vorzugsweise lehmige Böden. Eine 
Neuentwicklung durch Umwandlung von Intensivgrünland oder Ackerland auf geeigneten Standorten 
erfordert zunächst eine Aushagerung des Bodens. Diese erfolgt durch Biomasseentzug mit 
dreimaliger Mahd pro Jahr zwischen Ende Mai und Oktober und Abtransport des Mahdguts. Wenn 
noch Restbestände lebensraumtypischer Arten im Grünlandaufwuchs, in der Samenbank im Boden 
oder auf Nachbarflächen vorhanden sind, können sich allmählich artenreiche Wiesen entwickeln. 
Sofern das Artenpotenzial der Entwicklungsfläche aber nicht mehr ausreicht, sollte eine Mahdgutüber-
tragung von nahegelegenen Spenderflächen vorgenommen werden. Verbrachte ehemalige mesophile 
Wiesen können durch Entbuschung und Wiederaufnahme der Nutzung wieder zu Flachland-
Mähwiesen entwickelt werden. 

Die Maßnahme ist im Zuge der landschaftspflegerischen Ausführungsplanung auch im Hinblick der 
dauerhaften Sicherung durch geeignete Fertigstellungs- und Entwicklungspflege detailliert zu planen. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: Ökologische Baubegleitung VASB1 

Zeitpunkt der Durchführung: 

☐ vor Baubeginn ☐ mit Baubeginn ☒ während der Bauzeit ☒ nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

Beeinträchtigung: ☐ vermieden ☐ vermindert   

 ☐ ausgeglichen ☐ ausgeglichen i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ausgleichbar 

 ☐ ersetzbar ☐ ersetzbar i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ersetzbar 



Flugplatz Holzdorf; Umsetzung CH-47F 
Landschaftspflegerischer Begleitplan (LBP)  Textanlage 1 

 
 

 
 

Seite 47 von 57 zur Textanlage 1 

Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A9 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Aufwertung Grünland 

Betroffene Grundflächen und vorgesehene Regelung 

☐ Flächen der öffentlichen Hand .......... ha 
Künftiger Eigentümer: 

 

: 

☐ Flächen Dritter .......... ha 

☐ Vorübergehende Flächeninanspruchnahme .......... ha 

☐ Grunderwerb erforderlich .......... ha Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb für 

Liegenschaften und Bauen (BLB) 

 

☐    Nutzungsbeschränkung mit dinglicher Sicherung ca. .......... ha  

Flächengröße der Maßnahme ca. 8,4 ha 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A10 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Waldumbau 

Konflikt/ Beeinträchtigung:  

Beschreibung: 

Ersatz für den anlage- und baubedingten Biotopflächeninanspruchnahme und dem Entzug von 
Waldbiotopen in Verbindung mit der Sicherung der ökologischen Kohärenz für Vertreter der 
Artgruppen Fledermäuse, Brutvögel, Rastvögel (Durchzügler, Wintergäste) und Wirbellosen (insb. 
Nachtfalter und Käfer). Durch die Flächenbeanspruchung gehen natürliche Bodenformen verloren und 
Bodenfunktionen werden beeinträchtigt.  

Maßnahme 

Begründung/ Zielsetzung: 

Ziel der Maßnahme ist es, der Strukturarmut entgegenzuwirken und wertvolle Habitate zu schaffen, 
um zu einer höheren Artenvielfalt beizutragen. Sie dient dem Ausgleich der eingriffsbedingten, 
unvermeidbaren Beeinträchtigungen (vgl. Konfliktbeschreibung). Die Maßnahme sieht den 
Waldumbau auf dem Flurstück 94, Flur 16, Gemarkung Löben vor. 

Maßnahmenbeschreibung/ Durchführung: 

Waldumbau (trockenwarme Standorte): 

Waldumbau auf trockenwarmen Standorten kann auf Kahlflächen oder durch Waldumwandlung bei 
gebietsfremdem Bewuchs oder intensiver Waldnutzung (Reinbestand) erfolgen. Gemäß dem Standort 
eignet sich die Schaffung eines Eichenmischwaldes mit Stieleiche und Waldkiefer sowie Weide, 
Buche, Linde und Birke als Nebenbaumarten. Dabei sind ausschließlich gebietsheimische, 
standortgerechte Gehölzarten aus gesicherten regionalen Herkünften zu verwenden. 

Bei der künstlichen Etablierung erfolgt das Einbringen der Misch- und Nebenbaumarten räumlich 
voneinander getrennt (gruppen- bis horstweise Mischungen). Mit zunehmender Konkurrenzstärke der 
Misch- und Nebenbaumarten gegenüber der Eiche sollte die Mischung deutlicher entzerrt werden. 
Künstliche und natürliche Eichenverjüngungen müssen i. d. R. gegattert und für 5 Jahre vor 
Wildverbiss geschützt werden. Zur fachgerechten Entwicklung des Waldrandes sind die Gehölze 
innerhalb der ersten drei Jahre durch Freischneiden und später bei Durchforstungen (insbesondere 
die Eichen) zu fördern. Ggf. eignet sich die Fortführung oder Wiederaufnahme alter Waldnutzungs-
formen (insbesondere Hutewälder).  

Für die Herstellung der Gehölzpflanzung ist, auch im Hinblick der dauerhaften Sicherung durch 
geeignete Fertigstellungs- und Entwicklungspflege, eine detaillierte Ausführungsplanung erforderlich. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: Ökologische Baubegleitung VASB1 

Zeitpunkt der Durchführung: 

☐ vor Baubeginn ☐ mit Baubeginn ☒ während der Bauzeit ☒ nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

Beeinträchtigung: ☐ vermieden ☐ vermindert   

 ☐ ausgeglichen ☐ ausgeglichen i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ausgleichbar 

 ☐ ersetzbar ☐ ersetzbar i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ersetzbar 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A10 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Waldumbau 

Betroffene Grundflächen und vorgesehene Regelung 

☐ Flächen der öffentlichen Hand .......... ha 

Künftiger Eigentümer: ☐ Flächen Dritter .......... ha 

☐ Vorübergehende Flächeninanspruchnahme .......... ha 

☐ Grunderwerb erforderlich .......... ha Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb für 

Liegenschaften und Bauen (BLB)  ☐    Nutzungsbeschränkung mit dinglicher Sicherung ca. .......... ha  

Flächengröße der Maßnahme ca. 21,59 ha 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A11 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Aufwertung und Pflege von Heiden  

Konflikt/ Beeinträchtigung:  

Beschreibung: 

Bau- und anlagebedingte Biotopflächeninanspruchnahme und damit einhergehender Verlust an 
Habitaten europarechtlich geschützter Arten. Durch die Flächenbeanspruchung gehen natürliche 
Bodenformen verloren und Bodenfunktionen werden beeinträchtigt.  

Maßnahme 

Begründung/ Zielsetzung: 

Ziel der Maßnahme ist es, der Strukturarmut entgegenzuwirken und wertvolle Habitate zu schaffen, 
um zu einer höheren Artenvielfalt beizutragen. Sie dient dem Ausgleich der eingriffsbedingten, 
unvermeidbaren Beeinträchtigungen (vgl. Konfliktbeschreibung). Die Maßnahme sieht die Aufwertung 
bzw. Pflege von Heiden auf sandigen oder Silikat-Böden sowie die Förderung des Lungenenzians 
(Gentiana pneumonanthe) auf Teilflächen vor. Für die Maßnahmen sind folgende Flächen 
vorgesehen: Gemarkung Annaburg, Flur 21, Flurstück 3, 8/2 sowie Gemarkung Annaburg, Flur 23, 26, 
Flurstück 107, 161, 4, 29. 

Maßnahmenbeschreibung/ Durchführung: 

Aufwertung und Pflege von Calluna Heiden: 

Neuentwicklung auf geeigneten nährstoffarmen Standorten durch Wald- oder Gebüschrodung und 
Beseitigung von Rohhumusauflagen (vor allem bei standortfremder Bestockung, keinesfalls bei 
naturnaher Vegetation oder auf alten Waldstandorten) vor. Im Flachland können neue Flächen durch 
Auflassen vorher ausgemagerter Sandäcker oder von Sandabbauflächen entstehen. Die Heideent-
wicklung kann durch Ausbringen von Heidemahdgut oder Plaggmaterial beschleunigt werden 
(besonders wenn kein Besiedlungspotenzial in der Nähe ist). Flächig verbuschende Bereiche von 
Heiden oder Trockenrasen können im Zuge einer ersteinrichtenden Pflege entbuscht werden, um das 
Offenlandbiotop wieder herzustellen. 

Zur Erhaltung trockener Heiden sind regelmäßige Pflegemaßnahmen erforderlich:  

- Vorzugsweise regelmäßige Beweidung (hier mit Eseln, da Wolfsgebiet), um Gehölzaufwuchs 
zu verdrängen und die Heide zu verjüngen. 

- In mehrjährigen Abständen: Ggf. kleinflächige tiefe Mahd unter Abfuhr des Mahdguts (evtl. 
zusätzlich das Beseitigen eines Teils der Rohhumus- und Moosauflage = Schoppern), um 
Nährstoffe effektiv auszutragen; Abbrennen kleiner Teilflächen (Oktober – Februar); Abplaggen 
bzw. Abschieben von Vegetation und Humusschicht zur Gewährleistung von Pionierstadien mit 
offenen Bodenstellen gewährleisten (mind. 5-10 % Flächenanteil). 

- Mechanische Entbuschung bei starker Verbuschung, Gehölzschnitt durch Abtransport/ 
Verbrennen beseitigen. (auf Schlüsselhabitate achten, ggf. Gehölze zur Deckung 
stehenzulassen, Ruhezeiten beachten). 

Bei Vorkommen des Lungenenzians (Gentiana pneumonanthe) ist dieser zu fördern. Voraussetzung 
sind bevorzugt nährstoffarme, kalkfreie und wechselfeuchte Standorte, welche unbedingt belassen 
werden müssen. 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A11 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Aufwertung und Pflege von Heiden  

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: Ökologische Baubegleitung VASB1 

Zeitpunkt der Durchführung: 

☐ vor Baubeginn ☐ mit Baubeginn ☐ während der Bauzeit ☒ nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

Beeinträchtigung: ☐ vermieden ☐ vermindert   

 ☐ ausgeglichen ☐ ausgeglichen i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ausgleichbar 

 ☐ ersetzbar ☐ ersetzbar i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ersetzbar 

Betroffene Grundflächen und vorgesehene Regelung 

☐ Flächen der öffentlichen Hand .......... ha 
Künftiger Eigentümer: 

 

: 

☐ Flächen Dritter .......... ha 

☐ Vorübergehende Flächeninanspruchnahme .......... ha 

☐ Grunderwerb erforderlich .......... ha Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb für 

Liegenschaften und Bauen (BLB) ☐    Nutzungsbeschränkung mit dinglicher Sicherung ca. .......... ha  

Flächengröße der Maßnahme 9,9 ha 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A12 
(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Anlage von Sandtrockenrasen 

Konflikt/ Beeinträchtigung:  

Beschreibung: 

Bau- und anlagebedingte Biotopflächeninanspruchnahme und damit einhergehender Verlust an 
Habitaten europarechtlich geschützter Arten. Durch die Flächenbeanspruchung gehen natürliche 
Bodenformen verloren und Bodenfunktionen werden beeinträchtigt. 

Maßnahme 

Begründung/ Zielsetzung: 

Ziel der Maßnahme ist es, der Strukturarmut entgegenzuwirken und wertvolle Habitate zu schaffen, 
um zu einer höheren Artenvielfalt beizutragen. Sie dient dem Ausgleich der eingriffsbedingten, 
unvermeidbaren Beeinträchtigungen (vgl. Konfliktbeschreibung). Die Maßnahme sieht die Anlage von 
Sandtrockenrasen und Silbergrasfluren vor. 

Maßnahmenbeschreibung/ Durchführung: 

Neuanlage von Sandtrockenrasen und Silbergrasfluren: 

Auf der Maßnahmenfläche wurden bestehende Gehölze gerodet. Dort sollen Sandtrockenrasen und 
Silbergrasfluren etabliert werden.  

Sandtrockenrasen können auf geeigneten Standorten relativ schnell entwickelt werden. Potenzielle 
Entwicklungsflächen umfassen z. B. aufgelassene Sandgruben, Flächen mit standortfremden 
Aufforstungen oder jungen Vorwaldstadien, Ackerbrachen, artenarme Grasfluren oder halbruderale 
Gras- und Staudenfluren auf Sandböden.  

Bezüglich der Silbergrasfluren ist eine möglichst starke Windexposition der Flächen von Vorteil, da 
somit das Fortschreiten der Sukzession verlangsamt wird. Es sollten daher in der Hauptwindrichtung 
keine höheren Gehölze wachsen oder Bauwerke errichtet werden. Neuentwicklung kann durch 
Beseitigung von Rohhumusauflagen und von Gehölzaufwuchs aus Sukzession auf Dünen mit früheren 
Trockenrasen eingeleitet werden. In Betracht kommt auch eine schrittweise Rodung von 
Kiefernforsten auf Dünen. Verinselte Restflächen sollten durch breite Triften vernetzt werden. 

Eine Beschleunigung der Entwicklung von Sandtrockenrasen und Silbergrasfluren kann durch 
Ausbringen von Mahdgut geeigneter Spenderflächen erreicht werden (besonders wenn keine von 
benachbarten Flächen ausgehende Besiedlung möglich ist). In den ersten Jahren ist darauf zu achten, 
dass ausreichend Nährstoffe durch mehrfache Mahd und/ oder intensive Beweidung entzogen 
werden. Reine Sandböden begünstigen zusätzlich eine schnelle Nährstoffauswaschung durch 
Niederschläge. 

Die Maßnahme ist im Zuge der landschaftspflegerischen Ausführungsplanung auch im Hinblick der 
dauerhaften Sicherung durch geeignete Fertigstellungs- und Entwicklungspflege detailliert zu planen. 

Erhaltungsziel für die einzelnen Vorkommen sind gut entwickelte, überwiegend kurzrasige, nicht oder 
wenig verbuschte, von offenen Sandstellen durchsetzte Trockenrasen auf nährstoffarmen Sand- oder 
Kiesböden mit stabilen Populationen der typischen Tier- und Pflanzenarten sowie einer hohen 
Strukturvielfalt (z. B. durch das Nebeneinander von verschiedenen Altersstadien, Vergesellschaftung 
verschiedener Vegetationstypen). 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A12 
(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Anlage von Sandtrockenrasen 

Pflege/ Aufwertung von Sandtrockenrasen und Silbergrasfluren: 

Die Pflege der Fläche beschränkt sich auf eine Mahd pro Jahr im August/ September, wobei das 
Mahdgut von der Fläche zu entfernen ist. Alternativ ist auch eine Beweidung mit Schafen/ Ziegen (ggf. 
auch mit Rindern oder Pferden) im Sommerhalbjahr möglich. Eine Regeneration von Sandtrocken-
rasen kann auch durch maschinelle Bodenverwundung (z. B. Plaggen) auf Teilflächen erreicht 
werden. Bei starkem Neuaufwuchs von Gehölzen muss die Fläche durch mechanische Entbuschung 

und eine Beseitigung des Gehölzschnitts durch Abtransport oder Verbrennen entkusselt werden. In 
geringer Zahl eingestreute, dichtwüchsige Dorngebüsche und Einzelbäume sind auf den Flächen zu 
belassen. Die Durchführung hat für mind. 10 Jahre zu erfolgen. In der Regel ist die Fortsetzung einer 
geeigneten etablierten Art der Pflege bzw. Nutzung gegenüber der Einführung einer grundlegend 

neuen Pflegevariante zu bevorzugen. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: Ökologische Baubegleitung VASB1 

Zeitpunkt der Durchführung: 

☐ vor Baubeginn ☐ mit Baubeginn ☐ während der Bauzeit ☐ nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

Beeinträchtigung: ☐ vermieden ☐ vermindert   

 ☐ ausgeglichen ☐ ausgeglichen i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ausgleichbar 

 ☐ ersetzbar ☐ ersetzbar i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ersetzbar 

Betroffene Grundflächen und vorgesehene Regelung 

☐ Flächen der öffentlichen Hand .......... ha 
Künftiger Eigentümer: 

 

: 

☐ Flächen Dritter .......... ha 

☐ Vorübergehende Flächeninanspruchnahme .......... ha 

☐ Grunderwerb erforderlich .......... ha Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb für 

Liegenschaften und Bauen (BLB) 
☐    Nutzungsbeschränkung mit dinglicher Sicherung ca. .......... ha  

Flächengröße der Maßnahme ca. 1,38 ha 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A13 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

Zur EAB 

Blatt Nr.:  

Lage der Maßnahme/ Bau-km: 

wird noch benannt 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Extensivierung von Feuchtgrünland  

Konflikt/ Beeinträchtigung:  

Beschreibung: 

Bau- und anlagebedingte Biotopflächeninanspruchnahme und damit einhergehender Verlust an 
Habitaten europarechtlich geschützter Arten (Fledermäuse, Insekten, Brutvögel). Durch die Flächen-
beanspruchung gehen natürliche Bodenformen verloren und Bodenfunktionen werden beeinträchtigt. 

Maßnahme 

Begründung/ Zielsetzung: 

Ziel der Maßnahme ist es, der Strukturarmut entgegenzuwirken und wertvolle Habitate zu schaffen, 
um zu einer höheren Artenvielfalt beizutragen. Sie dient dem Ausgleich der eingriffsbedingten, unver-
meidbaren Beeinträchtigungen (vgl. Konfliktbeschreibung). Durch Verringerung des Nährstoffeintrags 
sowie durch ggf. randliche Kulturanreicherung sollen Feuchtwiesen weiter aufgewertet werden. Als 
Maßnahmenflächen sind die Flurstücke 19,20, 16/1, 17; Flur 10; Gemarkung Züllsdorf. 

Maßnahmenbeschreibung/ Durchführung: 

Aufwertung von Feuchtwieseneinheimischer: 

Die Grünlandnutzung ist zum Erhalt des artenreichen Nass- und Feuchtgrünlands unerlässlich. Eine 
Neuentwicklung von artenreichem Feuchtgrünland ist insbesondere durch Nutzungsextensivierung 
von artenarmen Intensivgrünland geeigneter Standorte möglich, ggf. in Verbindung mit Maßnahmen 
zur Wiedervernässung. In den ersten Jahren ist zur Ausmagerung der Standorte eine mehrmalige 
Mahd pro Jahr mit Abtransport des Mahdguts erforderlich, ggf. kombiniert mit einer Beweidung im 
Spätsommer. 

Für die Maßnahmenflächen soll insbesondere eine Ausmagerung durch Minimierung des 
Gülleeintrages sowie eine späte, ggf. abschnittsweise Mahd erfolgen. Es soll ein hoher 
Strukturreichtum für die Insektenfauna erreicht werden, ggf. durch randliche Kulturanreicherungen. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: Ökologische Baubegleitung VASB1 

Zeitpunkt der Durchführung: 

☐ vor Baubeginn ☐ mit Baubeginn ☒ während der Bauzeit ☒ nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

Beeinträchtigung: ☐ vermieden ☐ vermindert   

 ☐ ausgeglichen ☐ ausgeglichen i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ausgleichbar 

 ☐ ersetzbar ☐ ersetzbar i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ersetzbar 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A13 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

Zur EAB 

Blatt Nr.:  

Lage der Maßnahme/ Bau-km: 

wird noch benannt 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Extensivierung von Feuchtgrünland  

Betroffene Grundflächen und vorgesehene Regelung 

☐ Flächen der öffentlichen Hand .......... ha 
Künftiger Eigentümer: 

 

: 

☐ Flächen Dritter .......... ha 

☐ Vorübergehende Flächeninanspruchnahme .......... ha 

☐ Grunderwerb erforderlich .......... ha Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb für 

Liegenschaften und Bauen (BLB) 

 

☐    Nutzungsbeschränkung mit dinglicher Sicherung ca. .......... ha  

Flächengröße der Maßnahme ca. 11.04 ha 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A14 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

Zur EAB 

Blatt Nr.:  

Lage der Maßnahme/ Bau-km: 

wird noch benannt 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Anlage von trockenen Sandkiefernwäldern 

Konflikt/ Beeinträchtigung:  

Beschreibung: 

Ersatz für den anlage- und baubedingten Biotopflächeninanspruchnahme und dem Entzug von 
Waldbiotopen in Verbindung mit der Sicherung der ökologischen Kohärenz für Vertreter der 
Artgruppen Fledermäuse, Brutvögel, Rastvögel (Durchzügler, Wintergäste) und Wirbellose (insb. 
Heuschrecken, Nachtfalter, Käfer). Durch die Flächenbeanspruchung gehen natürliche Bodenformen 
verloren und Bodenfunktionen werden beeinträchtigt.  

Maßnahme 

Begründung/ Zielsetzung: 

Ziel der Maßnahme ist es, der Strukturarmut entgegenzuwirken und wertvolle Habitate zu schaffen, 
um zu einer höheren Artenvielfalt beizutragen. Sie dient dem Ausgleich der eingriffsbedingten, unver-
meidbaren Beeinträchtigungen (vgl. Konfliktbeschreibung). Die Maßnahme sieht die Umwandlung von 
Kiefernwäldern/ -forsten zu trockenen Sandkiefernwäldern auf den Flurstücken 32, 34, 35, 82, 83, 84, 
97; Flur 15, Gemarkung Züllsdorf vor. 

Maßnahmenbeschreibung/ Durchführung: 

Anlage von Trockenen Sandkiefernwäldern: 

Bestehende Kiefernforste sollen auf den Maßnahmenflächen auf trockenen, sauren und nährstoff-
armen Silikatstandorten in Sandkiefernwälder umgewandelt werden. Kiefern verjüngen sich natürlich 
bevorzugt auf vegetationslosen, offenen Bodenstellen, wo die Kiefernsämlinge wenig Konkurrenz 
durch andere Pflanzen haben. Vor dem Hintergrund anthropogener Stoffeinträge sind i.d.R. Pflege-
maßnahmen sinnvoll. Hierzu zählen: 

- Beseitigung von Gras- und Moosdecken, Streu- und Rohhumusauflagen bei fortgeschrittener 
Humusakkumulation. 

- Erhaltung und Förderung von Säumen, Wegrändern und Blößen mit offenen Sandstellen, 
Heiden oder Sandtrockenrasen. 

- Ggf. Zurückdrängung anderer Baumarten wie Buche, Eiche und Birke (ausschließliche 
Förderung der Waldkiefer, Tolerierung geringer Anteile standortgemäßer Laubgehölze). 

- Keine Befestigung sandiger Waldwege, allenfalls mit basenarmem Mineralgemisch, Verhin-
derung von flächigem Befahren, Tritt oder Bodenbearbeitung zum Schutz von Bodenflechten. 

Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept/Kontrollen: Ökologische Baubegleitung VASB1 

Zeitpunkt der Durchführung: 

☐ vor Baubeginn ☐ mit Baubeginn ☒ während der Bauzeit ☒ nach Fertigstellung des Bauvorhabens 

Beeinträchtigung: ☐ vermieden ☐ vermindert   

 ☐ ausgeglichen ☐ ausgeglichen i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ausgleichbar 

 ☐ ersetzbar ☐ ersetzbar i. V. m. Maßn.-Nr. ☐ nicht ersetzbar 
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Vorhabensträger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb 

für Liegenschaften und Bauen (BLB)  

Projektbezeichnung:  

Flugplatz Holzdorf: Umsetzung CH-

47F 

Maßnahmenblatt 

Maßnahmen-Nr. A14 

(V=Vermeidung, S=Schutz, A=Ausgleich, E=Ersatz, 

CEF= vorgezogene Ausgleichsmaßnahme) 

Zur EAB 

Blatt Nr.:  

Lage der Maßnahme/ Bau-km: 

wird noch benannt 

Kurzbezeichnung 
der Maßnahme: 

Anlage von trockenen Sandkiefernwäldern 

Betroffene Grundflächen und vorgesehene Regelung 

☐ Flächen der öffentlichen Hand .......... ha 
Künftiger Eigentümer: 

 

: 

☐ Flächen Dritter .......... ha 

☐ Vorübergehende Flächeninanspruchnahme .......... ha 

☐ Grunderwerb erforderlich .......... ha Künftiger Unterhaltungspflichtiger: 

Brandenburgischer Landesbetrieb für 

Liegenschaften und Bauen (BLB) 

 

☐    Nutzungsbeschränkung mit dinglicher Sicherung ca. .......... ha  

Flächengröße der Maßnahme ca. 13,14 ha 

 

 


